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Balkan und Vierverband
Rußlands Ultimatum in Sofia

Der Wortlaut der Note
Petersburg, 3. Okt. (Petersburger Telegraphen-

Agentur.) Der ruſſiſche Geſandte in Sofia iſt
beauftragt worden, unverzüglich dem Miniſterpräſidenten
Nadoslawow folgende Note zu überreichen:

Die Ereigniſſe, die ſich gegenwärtig in Bulgarien abſpielen,
bezeugen den endgültigen Entſchluß der Regierung des Königs
Ferdinand, das Schickſal des Landes in die Hände Deutſchlands
zu legen. Die Anweſenheit deutſcher und öſterreichiſcher
Offiziere im Kriegsminiſterium und bei dem Generalſtabe der
Armee, die Zuſammenziehung von Truppen in den an Serbien
anſtoßenden Gebietsteilen und die weitgehende finanzielle
Unterſtützung, die das Kabinett in Sofig vonſeiten unſerer
Feinde angenommen hat, laſſen keinen Zweifel mehr über das
Ziel der gegenwärtigen militäriſchen Vorbereitungen der bul-
gariſchen Regierung zu. Die Mächte der Entente, die ſich die
Verwirklichung der Beſtrebungen des bulgariſchen Volkes haben
angelegen ſein laſſen, haben den Miniſterpräſidenten Rados-
lawow zu verſchiedenen Malen darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſie jede Serbien feindliche Handlung als gegen ſich ge
richtet anfehen würden. Die von dem Vorſitzenden des bul
gariſchen Kabinetts als Antwort auf dieſe Warnung ab-
gegebenen Verſicherungen ſind durch die Tatſachen widerlegt
worden. Der Vertreter Rußlands, das mit Bulgarien durch
die unvergängliche Erinnerung an Bulgariens Befreiung vom
türkiſchen Joch verbunden iſt, kann nicht durch ſeine Anweſen-
heit die Vorbereitungen zu einem brudermörderiſchen Angriff
auf ein ſlawiſches Volk und einen Verbündeten gutheißen.
Der ruſſiſche Geſandte hat darum Auftrag erhalten, Bulgarien
mit dem geſamten Perſonal der Geſandtſchaft und der Kon-
ſulate zu verlaſſen, wenn die bulgariſche Regierung nicht
binnen 24 Stunden offen die Beziehungen zu dem Feinden
der ſlawiſchen Sache und Rußlands abbricht und wenn ſie
nicht unverzüglich dazu ſchreitet, die Offiziere zu entfernen,
welche Armeen der Stagten angehören, die ſich mit den Mächten
der Entente im Kriege befinden.

Sofia, 3. Okt. (Meldung der „Agence Bulgare“.)
Wie gemeldet wird, wird die Regierung unverzüglich ihre

Antwort auf die letzte Note der Vierverbands-
mächte erteilen.
Saloniki engliſch- franzöſiſche Operationsbaſis

Paris, 4. Oktober. Der „Temps“ meldet: Der Vier-
verband hat der griechiſchen Regierung mitgeteilt, daß die
Vorſchläge zurückgezogen worden ſeien, die Bul-
garien gemacht worden waren, um ſeine Teilnahme an dem
Kriege gegen die Türkei zu erlangen. Die Landun g der
Franzoſen und Engländer in Saloniki iſt unmittelbar bevorſtehend.

Kopen hagen, 4. Oktober. Nach einer hier eingetroffenen
Meldung teilt der „Temps“ ſeinen Leſern mit, daß die
Ententemächte s um Einſchreiten gegen Bul-
garien bereit ſeien. Ein kombiniertes engliſch-fran-
zöſiſches Geſchwader kreuze im Aegäiſchen Meer. Wäh-
rend ein Teil der ruſſiſchen Schwarze Meer-Flotte vor den bul-
gariſchen Häfen im Schwarzen Meer manövriere.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: es trete mit
jedem Tage deutlicher hervor, daß die Entente S aloniki
zur neuen Operationsbaſis wähle. General Hamilton
mit ſeinem Stabe und Teilen des franzöſiſchen Dardanellenſtabes
weile ſeit geſtern dort. Die Entente ſcheine der vergeblichen
Kämpfe auf Gallipoli müde geworden zu ſein.
Athen wächſt das Mißtrauen und die Ungeduld. Die
Entente gebärdet ſich als Souverän ohne Rückſicht auf die griechi
ſchen Jntereſſen.

Paris, 4. Okt. Die Preſſe nimmt heute die Mel
dung des „Temps“ von einer bevorſtehenden Landung
franzöſiſcher Truppen in Saloniki alsGrundlage für die Erörterung der bulgariſchen Frage. Die
Nachricht wird freudig aufgenommen. Die Preſſe erklärt,
eine Verletzung der griechiſchen Neutralität liege nicht vor;
denn die Truppenlandung in Saloniki erfolge zum Schutze
Sriechenlands. „Echo de Paris“ erklärt, ein Proteſt
Griechenlands wäre nur ein Blatt Papier,
welches ſich zwiſchen die Verbündeten und Griechenland
ſtellen könnte.

Was wird Griechenland tun
Die „Frkf. Ztg.“ medet aus Athen unter dem 3. Oktober:

Das Ergebnis der geſtrigen Konferenz des Königs mit
Venizelos war, daß die Maßnahmen der Regierung zur Mo
bilmachung und ihre weiteren Entſchließungen für die nächſte
Zukunft gebilligt wurden. Mit Rückſicht auf die Erklärung
Radoslawows, daß keine Angriffsabſichten gegen Griechenland be
ſtünden, wurde die Beobachtung bewaffneter Neu
tralität weiter für möglich erachtet, während über
die Frage der Bündnispflicht Griechenlands
gegen Serbien als nicht dringlich keine definitive
Entſchließung gefaßt wurde.

Jm „L.-A.“ wird über eine Erklärung Radoslawows
mitgeteilt, ſie ſei dahin gegangen, die rumäniſche Re
gierung habe ſich u Serbiens für desintereſſiert erklärt. Griechenlands Haltung wäh
rend der Offenſive der Zentralmächte gegen Serbien werde

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 4. Oktober.
weſtlicher Kriegsſchauplatz

Geſtern früh erſchienen vor Zeebrügge fünf Moni-
tore und legten ein wirkungsloſes Feuer auf die Küſte;
drei belgiſche Bewohner fielen dem Feuer zum Opfer.
Unſere Küſtenartillerie traf einen Monitor, der ſchwer be
ſchädigt abgeſchleppt werden mußte.

Gegen die engliſche Front nördlich von Lovs,
auf der nachts ein vergeblicher Ausfall gegen unſere
Stellung weſtlich von Haisnes unternommen wurde,
machten die Angriffsarbeiten weitere Fortſchritte. Süd
lich des Souchez-Baches konnten ſich die Franzoſen
in einem kleinen Grabenſtück an der Höhe nordweſtlich
Givenchhy feſtſetzen. Südlich dieſer Höhe wurden fran
zöſiſche Angriffe abgeſchlagen. Das 40 Meter lange
Grabenſtück nordöſtlich von Neuville wurde von uns
wieder genommen.

Jn der Champagne ſetzten geſtern nachmittag die
Franzoſen in der Gegend nordweſtlich von Maſſiges
und nordweſtlich von Ville-fur-Tonurbe vergeblich
zum Angriff ein. Jhre Anſammlungen wurden unter kon-
zentriſches Feuer genommen. Ein ſtarker Nachtangriff
gegen unſere Stellungen nordweſtlich von Ville-ſur-Tourbe
brach im Artillerie- und Maſchinengewehrfeuer unter
ſchweren Verluſten zuſammen.

Der Bahnhof Chalons, der Hauvptſammelort des
Nachſchubes für die fran,„eſche Angriffsgruppe in der
Champagne iſt, wurde heute nacht mit ſichtlichem Erfolg
von einem unſerer Lenkluftſchiffe mit Bomben belegt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die Ruſſen ſchritten geſtern nach ausgiebiger Artil-

lerievorbereitung faſt auf der ganzen Front zwiſchen
Poſtawy und Smorgon in dichten Maſſen zum An
griff, der unter ungewöhnlich ſtarken Verluſten zuſammen-
h nächtliche Teilunternehmungen blieben ebenſo erfolg-

usS.

Auch ſüdweſtlich von Lennewaden (an der Düna)
wurde ein feindlicher Vorſtoß abgewieſen.

Bei den anderen Heeresgruppen iſt die Lage unver-
ändert.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

5 Milliarden Einzahlung aufdie3. Kriegsanleihe
Berlin, 4. Oktober. Auf die 3. Kriegsanleihe ſind

bis zum Sonnabend, alſo bis zum 2. Oktober einſchl., fünf
Milliarden eingezahlt.

Engliſche Meuchelmörder
Wie „IJ 27“ vernichtet wurde

Der aus England zurückgekehrte amerikaniſche Tierarzt
Banks berichtet, daß ein britiſches Wachtſchiff unter
amerikaniſcher Flagge ſich einem deutſchen V-Boot ge
nähert, und als es herangekommen war, das Sternenbanner
niedergeholt, die britiſche Flagge gehißt, und das V-Boot be
ſchoſſen und zum Sinken gebracht habe. Banks,
der den Angriff von Bord des von dem V-Voot angegriffenen
und beſchoſſenen Viehdampfers „Nicoſian“ mitanſah, ſagte
ferner, den Offizieren und Mannſchaften des Wachtſchiffes, auf
welches die Beſatzung der Nicoſian übergegangen war, ſei
ſtrengſtes Stillſchweigen anbefohlen worden. Jn einem Privat-
briefe, der in amerikaniſchen Blättern veröffentlicht worden iſt,
teilt Banks mit, daß die Briten rückſichtslos auf die
im Waſſer ſchvimmenden und auf die „Nico-
hüden, gekletterten deutſchen Matroſen geſchoſſen

tten.
Die Nachricht bezieht ſich auf denſelben Vorfall. über

den die deutſche Preſſe am 8. September auf Grund von
Mitteilungen aus London eingetroffener Amerikaner be
richtete. Das deutſche Unterſeeboot, um das es
ſich handelt, kann nur das am 6. September amtlich als

identiſch mit Rumäniens Haltung ſein.

Balkan- Entſcheidung
Zum ruſſiſchen Ultimatum an Bulgarien
Das ruſſiſche Ultimatum in Sofiag, von

dem wir ſchon in unſerer vorigen Ausgabe berichten
konnten, iſt ſicherlich nicht dazu beſtimmt, die Entwicklung
etwa rückgängig zu machen, die zu der diplomatiſchen
Niederlage des Vierverbandes auf dem Balkan geführt hat.
Jn Petersburg ſelbſt wird man ebenſowenig wie in Lon-
don, Paris oder Rom noch die eitle Hoffnung hegen, daß
Bulgarien vor den ruſſiſchen Drohworten den Rückzug an
treten werde. Vielmehr iſt das ruſſiſche Ultimatum ledig-
lich das Eingeſtändnis dieſer Verbändler-
niederlage und eine Papierkanonade zur dürftigen
Deckung des diplomatiſchen Rückzugs und zur Wahrung
des Geſichtes. Bulgarien iſt für den Vierver-
band, verloren.

Aber mehr als nur das: Bulgarien ſteht an
der Seite des neuen Dreibundes, und das
Petersburger Ultimatum iſt die erzwungene offizielle An
erkennung der neuen politiſchen Tatſache von der Gegen
ſeite aus, daß dem Vierverbande und ſeinen Hörigen nun
der neue Block der Mittelmächte, Deutſchlands, Oeſterreich-
Ungarns Bulgariens und der Türkei als eine mächtige
eherne Einheit gegenüberſteht. Politiſch iſt dieſes Ge-
bilde nun aus den zähen diplomatiſchen Kämpfen der letzt
vergangenen Zeit fertig hervorgegangen; ſeine Stärke und
Lebenskraft wird es in der allernächſten Zukunft auch
militäriſch beweiſen. Denn wie räumlich noch ſer
biſches Gebiet einen dünnen Riegel zwiſchen den beiden
Teilen des neuen Blockes bildet, und wie noch dieſer Riegel
durch die deutſchöſterreichiſch- ungariſche Offenſive gegen
Serbien zerſprengt werden muß, ſo laſſen die letzten Mel
dungen keinen Zweifel mehr, daß auch der Vierverband
durch einen Vorſtoß gegen Bulgarien verſuchen wird, ſeine
politiſche Balkanniederlage militäriſch wettzumachen.

Jn Salonikt ſoll dieſer Vorſtoß angeſetzt, Saloniki zur
neuen Operationsbaſis des Vierverbandes im Südoſten
gemacht werden, nachdem das Gallipoli- Abenteuer immer
mehr zu einem blutigen, verluſtreichen Fehlſchlag geworden
iſt. Nicht nur militäriſche Gründe haben die Wahl der
Verbändler gerade auf Saloniki fallen laſſen. Es iſt ganz
klar, daß eine engliſch- franzöſiſche Truppenlandung großen

Stils Griechenland in eine äußerſt ſchwierige Lage
bringt und zu einer raſchen Entſcheidung zwingt. Sitzen
erſt England und Frankreich im griechiſchen Haus, auf
griechiſchem Gebiet, ſo iſt Griechenland, wie Serbien und
Belgien, ein Höriger des Vierverbandes geworden, dem
kein eigener Wille bleibt. Andererſeits ſoll natürlich ein
großer Truppen und Flottenaufwand der Verbändler vor
Saloniki der griechiſchen Regierung von vornherein den
Mut zu einem Widerſtande gegen dieſe engliſch-franzöſi-
ſchen Pläne nehmen. Daß das griechiſche Volk etwa mit
Freude und Begeiſterung einer engliſch-franzöſiſchen Lan-
dung auf ſeinem Gebiete entgegenſähe, wagen ſelbſt Lon
doner und Pariſer Blätter nicht zu behaupten. Jm
Gegenteil haben die Meldungen über jene Vierverbands-
pläne in weiteſten griechiſchen Kreiſen Unmut und Miß-
trauen hervorgerufen, und dies nur mit gutem Recht.
Es iſt vielleicht auch zweckmäßig, ſich zu erinnern, daß die
griechiſche Mobilmachung halbamtlich als Vorſichtsmaß-
regel gegen jede Verletzung griechiſchen Ge-
bietes durch „fremde Truppen“ ausgelegt
wurde. Ob die griechiſche Regierung, iſt's ſo weit, die
Entſchloſſenheit beſitzt, einen engliſch-franzöſiſchen Lan
dungsverſuch in Saloniki bewaffnet abzuwehren, wird die
nächſte Zukunft lehren.

Jn dem von unſerer Oberſten Heeresleitung ver
öffentlichten Geheimbefehl Joffres beſitzen wir
nun auch das Beweisſtück dafür, daß die „große Offen
ſive“ im Weſten tatſächlich aus Gründen politiſcher Naturverloren gegangen gemeldete BVoot V 27“ ſein.
beſchloſſen wurde „Außerdem,“ ſo heißt es darin, „wird



ein glänzender Sieg über die Deutſchen die neutralen
Völker beſtimmen, ſich zu unſeren Gunſten
zu entſcheiden.“ Daß mit dieſen Neutralen die
Balkanſtagaten gemeint waren, liegt auf der Hand.
Nun, auf dieſen erhofften „glänzenden Sieg über die
Deutſchen“ wartet der Balkan immer noch und das Er-
gebnis der „großen Offenſive“ iſt lediglich ein Blutverluſt
von einer Rieſengröße, wie ihn Frankreichs geſchwächte
Heereskroft zum zweiten Mal ſicherlich nicht mehr aus
hält.

An Griechenland liegt es, in ſeinem eigenen Lebens-
intereſſe, die Folgerungen aus dieſer Sachlage zu ziehen.
Seine Stellungnahme, kommt es zu einem engliſch-fran
zöſiſchen Landungsverſuch in Salonikt, warten wir jeden

falls mit ruhiger Gelaſſenheit ab. em.

Der Mißerfolg der „großen Offenſive
Die Enttäuſchung in Frankreich beginnt
Die hochgeſpannten Erwartungen, welche die erſten

amtlichen Berichte über die franzöſiſch- engliſche
Offenſive in Frankreich ausgelöſt hatten, machten
infolge der langſamen Fortſchritte der weiteren Offenſive
der Ungeduld und Nervoſität Platz. Die franzö,
ſiſche Preſſe ſieht ſich genötigt, das Publikum daran zu er-
innern, daß die Kriegsoperationen noch lange dauern
können und daß der Ausgang der Schlacht noch nicht er
wartet werden dürfe. Die Preſſe beruhigt das Publikum
mit dem Hinweis darauf, daß der glückliche Beginn der
Offenſive eine Gewähr für den weiteren glücklichen Fort-
gang der Operationen ſei. Es wird gemeldet:

Genf, 4. Oktober. Der Sonderberichterſtatter des „Jour
nal de Genève“ meldet aus Pairs, daß das ſchlechte Wetter,
das ſeit Sonntag herrſcht, ein großes Hindernis für die
Kriegstätigkeit in der Champagne bilde. Man
werfe der Oberſten Heeresleitung vor, den Zeitpunkt der Unter
nehmung ſchlecht gewählt zu haben. Es ſcheine, daß man den
meteorologiſchen Dienſt zu Rate gezogen habe, der zwölf Tage
ſchönes Wetter verkündet habe. Die franzöſiſchen Ver-
luſte ſeien im allgemeinen gering gegen diejenigen der
Deutſchen. (2) Die größten Verluſte habe die Kavallorie er-
litten, die bei Sonain angriff. Nach einer Aeußerung des
Blattes glaubt man, daß das Ziel der Angriffstätigkeit in der
Champagne der Bahnhof von Challerange ſei, der die Straße
beherrſcht, auf der die Deutſchen ihren Argonnenheeren die
Verpflegung zuführen. Da die Franzoſen vor der zweiten Ver
teidigungslinie der Deutſchen angelangt ſeien, ſei eine neue
Artillerievorbereitung nötig. Vor Ablauf von
drei vder vier Tagen ſei keine entſcheidende Nachricht zu er
warten.

Nach einem Bericht des „L.A.“ iſt die Offenſive
ver Engländer vom 25. September zum Still-
ſtand gekommen. Trotz ihrer großen Uebermacht
machten ſie weiter keinen Angriff. Oeſtlich Ypern brachte
eine deutſche Offenſive den Engländern furchtbare
Verluſte bei. Der Vorteil, den die Engländer bei Loos
errungen hatten, wird ihnen ſchrittweiſe wieder entriſſen.
Der große Durchbruchsverſuch zwiſchen Reims und Ar-
gonnen war völlig erfolglos. Neue Schanzarbeiten der
Franzoſen laſſen es zweifelhaft erſcheinen, ob der Feind
einen neuen Vorſtoß auf breiter Front verſuchen wird.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 4. Okt. Amtlicher Heeresbericht von geſtern

nachmittag:
Jm Artois beſchoß feindliche Artillerie unſere Stellungen

öſtlich von Souchez ſehr heftig. Wir drangen trotzdem auf
den Höhen von La Folie merklich vor. Jn der Champagne
wurde unſere neue Linie beſchoſſen. Wir eroberten ein be
deutendes vorſpringendes Stück der feindlichen Stellung bei
Le Mesnil. Unſere Luftgeſchwader warfen ſehr viele
Geſchoſſe auf die Bahnhöfe und Eiſenbahnlinien hinter der
feindlichen Front. Unſere Geſchütz- Flugzeuge beſchoſſen nachts
die feindlichen Linien.

Nach dem „Temps“ ſind die ſeit einigen Tagen in den
Berichten erwähnten Geſchützflug zeuge Zweidecker,
die außer dem üblichen Maſchinengewehre eine kleine
Hotchkißkanone auf der oberen Tragfläche tragen.

Die Beratungen im Zarenzelt
Die Kopenhagener „Berlingske Tidende“ meldet unter

dem 3. Oktober aus Petersburg:
Ueber die Verhandlungen des Miniſterrates

im Hauptquartiere verlautet, daß zuerſt eine Reihe
wichtiger Fragen von gktuellem Intereſſe verhandelt worden
ſeien, beſonders ſeien die Maßregeln für Zuſammenarbeit der
Zivil- und Militärbehörden mitgeteilt und die Räumung be
drohter Gebiete beſprochen, endlich Mitteilung von den Be
ſchlüſſen der Kongreſſe in Moskau gemacht
worden, infolge deren der Zar den Empfang der
Deputation dieſer Kongreſſe ablehnte. Die
Forderungen von Veränderungen im Miniſterium und Ein-
berufung der Dumg vor dem beſtimmten Zeitpunkt wurden
nicht verhandelt, um nicht den Eindruck zu erwecken, als ob
Spaltungen innerhalb des Miniſteriums beſtänden. Jm
übrigen erſtattete Sſaſonow Bericht über die Aus
wärtige Lage, beſonders über Bulgarien. Die
Mehrheit des Miniſteriums war darüber einig, daß energiſche
Maßregeln gegen Bulgarien notwendig ſeien, und daß man
i davor zurückſchrecken ſolle, Bulgarien ein Ultimatum zu
ſtellen.

Nach ihrer Rückkehr hatten die Miniſter eine lange
Konferenz bei Kriwoſchein.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Petersburg, 3. Okt. Amtlicher Bericht vom 2. Oktober:

Bei Gr. Eckau andauernd erfolgloſe deutſche Angriffe.
Schwere deutſche Artillerie beſchießt den Bahnhof Liwenhof.
Bei Dünaburg wurden wir ein wenig zurückgeworfen. Oeſtlich des Swentenſees warf unſere Kavallerie
den Feind zurück. Darauf beſetzten wir im Bajonettkampf einen
Kirchhof und die Dörfer Stachowee und Borajowicze. Der Feind
wurde beträchtlich nach Weſten zurückgeworfen. An der obergn
Szeczara warfen einige unſerer Bataillone mit einem Ver
luſt von nur neun Mann den Angreifer von den Höhen zurück;
zwei Offiziere und 109 Mann wurden gefangen genommen. An
der Wilija und am mittleren Sthr andauernde
heftige Kämpfe.

Die Grauſamkeiten des Gegners, der ganz die Gewalt über
ſich verliert, dauern an. (17) Am Styhr fanden wir die Leichen
zweier gefangener Offiziere mit ausgeſtochenen Augen, einge-
ſchlagenen Zähnen und anderen Verwundungen. Der Fund
wurde nicht etwa auf dem Schlachtfelde gemacht.

ZJm Schwarzen Meer beſchoß unſere Kriegsflotte die
wiederhergeſtellten Kohlenminen, die zu Songuldak gehören.

Zur Ergänzung der Schlußfolgetungen des Berichtes vom
30. September teilt der Generalſtab mit, daß unſere Operationen
bei Wilejka ſich ſo gewendet haben, daß wir die Offenſive er-
griffen. Die mehrtägigen feindlichen Angriffe wurden nach
einander abgewieſen. Der deutſche Plan wurde zerſtört. Die
feindlichen Verluſte ſind enorm.

Abſchleppung des „Albatroß“
Nach einem Telegramm aus Visby ſind die Bergungs

arbeiten des dort geſtrandeten deutſchen Minen
ſchiffes ſo weit vorgeſchritten, daß das Schiff in
Oscarshamm eiingeſchleppt werden konnte. Die
Schleppung beanſpruchte ungefähr 24 Stunden.
Neues von der „großen Seeſchlacht“ im Rigaſchen

Meerbuſen
Die Königsberger „Allgemeine Zeitung“ veröffent-

licht die folgende rn
Ein Freund unſeres Blattes, der kürzlich aus Ruß-

land hierher gekommen iſt, ſchreibt uns:
Jn Petersburg begann ſehr bald nach dem ſogenannten See

ſieg im Rigaſchen Meerbuſen die Wahrheit über die dortigen Er
eigniſſe durchzudringen, und die Ruſſen lachten oder ärgerten ſich,
je nach Temperament, über die neue echt ruſſiſche Blamage. Wie
man erzählte, ſoll die Hauptſchuld auf einen Bruder des Duma
präſidenten e fallen. Er iſt Geheimrat, ſehr deutſch
feindlich und ſehr dem Trunke ergeben. Jetzt kommandierte er
ein Reichswehrbataillon zum Schuße von Pernau und es ſcheint,
als ob zu den „Mißverſtändniſſen“, die da paſſierten, die Alkohol
nebel weſentlich beigetragen haben. Als nämlich vor dem Hafen
ein paar deutſche Kriegsſchiffe erſchienen und dort, um den eng
liſchen V-Booten die Zufahrt z erſchweren, drei Handelsſchiffe
verſenkten, ließ Herr Rodſjanko eine große Kanonade eröffnen
und telegraphierte, als die Deutſchen ihr Werk ausgeführt hatten,
ſtolz an ſeinen Bruder:

„Jch habe die deutſche Flotte ins Meer verſenkt und keinen
Mann dabei verloren.“

Der Dumapräſident hat die Nachricht von dieſer Heldentat
ſeines Bruders wohl gleich weitergegeben und ſo iſt die Lügen-
meldung von dem großen Seeſieg entſtanden. Die tragiſche Bei
miſchung zu dieſer Komödie iſt, daß die ruſſiſchen Helden vor
lauter Angſt und Aufregung Pernau und Umgebung aufs ärgſte
zerſtört, verwüſtet und geplündert haben. Die Fabriken, auch
die elektriſche Station und die Gasfabrik ſind abgebrannt, alle
Häuſer an der Küſte auf zwei Meilen Entfernung vernichtet. Die
ruſſiſchen Soldaten haben gehauſt wie die Koſaken. Das falſche
Gerücht über einen deutſchen Landungsverſuch hatte die Gemüter
ganz verwirrt. Durch Jeddefer ſoll ſogar ein Diviſionsgeneral
geflohen ſein und geſchrien haben „Der Feind folgt mir auf den
Ferſen rette ſich, wer kann!“

Nach ſolchen Schrecken muß ja dann die Siegesfeier
ausgeartet ſein auf Koſten der unglücklichen Landesein-
wohner.

Ja, der Nebel

Eine neue deutſche Note im „Arabie““Fall
New-York, 3. Oktober. (Meldung des Reuterſchen

Büros.) Der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff
übermittelte Staatsſekretär Lanſing eine Note der Deut
ſchen Regierung, die, wie erklärt wird, eine geeignete
Grundlage zur Regelung der „Arabic“-Frage bildet.

Das britiſche Auswärtige Amt veröffentlicht
eine Korreſpondenz zwiſchen dem amerikaniſchen Bot-
ſchafter in London und dem Staatsſekretär Grey.

Darin erſucht der erſtere um Angabe von Zahlen, aus denen
der Wert des rohen und bearbeiteten Kakgaos zu entnehmen
ſei, der in vier Monaten bis zum 30. April 1916 aus England
nach den Niederlanden, Dänemark, Schweden, Norwegen und
Italien ging, verglichen mit dem gleichen Zeitraum 1913 ünd
1914. Greh beantwortete die Anfrage mit ſtatiſtiſchen Auf-
ſtellungen, in denen die engliſchen Ausfuhrziffern während der
erſten fünf Monate des Jahres mit denen der Vereinigten
Staaten verglichen werden. Grey bemerkte hierzu, er habe ge
hört, daß in den Vereinigten Staaten Schriften
die zweifellos von deutſchen Agenten inſpiriert
wurden, im Umlaufe ſeien, in denen behauptet werde, England
verſuche den geſetzlichen Handel der Vereinigten Staaten mit den
neutralen zu verhindern, um ſelbſt daraus Nutzen zu ziehen.
Er beeile ſich deshalb, den Botſchafter über den wirklichen Stand
zu unterrichtei. Die Zunahme der Baumwollausfuhr
aus England nach Norwegen, Schweden, Dänemark und den
Niederlanden vom Januar bis April 1915 betrug im Vergleiche
mit demſelben Zeitraum im Jahre 1914 503 995 Zentner, wäh-
rend die Vereinigten Staaten in derſelben Zeit nach den ge
nannten Ländern 3 353 638 Zentner gegen 204 177 im Jahre
1914 ſchickten. Die Kakaoausfuhr ſtieg aus Großbritannien um
11 500 000 Pfund Sterling, aus den Vereinigten Staaten aber
um 16 000 000 Pfund Sterling. Die Ausfuhr der Vereinigten
Staaten wuchs um 300 Prozent. Der Betrag, um den ſich die
Ausfuhr vermehrte, war für den oben angegebenen Zeitraum
145 658 000 Dollar.

Waſſhington, 3. Okt. Meldung des Reuterſchen Bur.)
Die Fleiſchekporteure in Chicago haben an
den ſtellvertretenden Leiter des Staatsdepartements, Polk,
das Erſuchen gerichtet, in England wegen 29 Schiffen
mit Ladungen im Werte von 12,5 Millionen Dollar Vor
ſtellungen zu erheben. Sie werden in England
feſtgehalten, weil man glaubt, daß die Ladungen für
Deutſchland beſtimmt ſind. Polk mochte keinerlei An
deutung, ob das Staatsdepartement Schritte tun wird oder
nicht, Beamte des Staatsdepartements haben den Handels-
attachee der britiſchen Botſchaft erſucht, inoffiziell ſo raſch
wie möglich eine Unterſuchung wegen einiger für Amerika
beſtimmter Schiffsladungen einzuleiten, die in Rotterdam
feſtgehalten werden.

Anſchluß der Perſer an die Türkei
Die Ueberreichung des Schwertes des Jmam Haſſan

und der Fahne des Jmam Abbas an den Oberbefehlshaber
der türkiſchen Jrakarmee durch eine Abordnung hoher per
ſiſcher Geiſtlicher muß nach Auffaſſung der perſiſchen Kreiſe
als ein Vorſpiel zu der amtlichen Erklärung des An-
ſchluſſes Perſiens an die Türkei, die an dieſer
Stelle als bevorſtehend bezeichnet war, betrachtet werden.
Die Uebergabe dieſer heiligen Reliquien der Schiiten iſt auf
der großen Verſammlung der geiſtlichen Oberhäupter der
Schiiten in Kerbela beſchloſſen worden.

Zur indiſchen Auffſtandsbewegung
Die „Times“ meldet: Das Kriegsgericht in Dagſchai
hat 17 Soldaten der indiſchen Armee zum
Tode verurteilt, weil ſie ſich verſchworen hatten,
eine Meuterei im Regiment anzetteln zu wollen. Bomben
waren hergeſtellt und Telegraphendrähte durchſchnitten
worden. Ein Soldat wurde zu lebenslänglicher Depor
tation verurteilt, weil er Kenntnis von einer Verſchwörung
zum Sturze der Regierung hatte. den Offizieren aber keine
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„Ein ſchwerer Schlag für Englands Anſehen“
Engliſche Gloſſen zur Amerika- Anleihe

Der im Amſterdam vorliegende „Mancheſter Guar-
dian“ vom 30. September ſagt in ſeinem Leitartikel

Die amerikaniſche Anleihe bedarf der Genehmi-
gung des Parlaments; ſelten hat eine dem engliſchen Volke vor
geſchlagene Transaktion ſo laut nach Rechtfertigung Pinie
wie dieſe. Das Blatt rechnet aus, daß England dieſe
Anleihe, die noch dazu in England wie in Frankreich ſteuer-
frei ſei, mit nahezu 7 Prozent verzinſen müſſe,
während die letzte Kriegsanleihe 45prozentig bei einem Pari-
kurſe war. Dieſe Anleihe reduziere alſo den Kre-
dit Englands von 434 auf 7 Prozent, die engliſchen
Wertpapiere müßten infolgedeſſen ſinken und die Bedingungen
der nächſten Kriegsanleihe ungünſtiger werden. Dieſe ſieben-
prozentige Anleihe ſei viel ſchlechter, als die ſchlechteſte, zu der
Deutſchland genötigt geweſen ſei, und dies ſei ein ſchwerer
Schlag für Englands Anſehen und deſſen empfind-
lichſte Seite, ſeinen finanziellen Ruf. Man rechtfertigte dieſe
Art der Anleihe damit, daß eine gemeinſame engliſch-frangöſiſche
Anleihe notwendigerweiſe den Kredit herabdrücke (nicht ſehr
ſchmeichelhaft für den franzöſiſchen Bundesgenoſſen geſagt!
Schriftl.) Natürlich habe ſie das getan, aber das wäre gerad
ein Grund geweſen, ſich nicht darauf einzulaſſen. Wenn die
Amerikaner ſich um die Alliierten verdient gemacht hätten und
eine Belohnung verdienten, ſo wäre es billiger geweſen, ihnen
ihren Gewinn an der Anleihe in Höhe von zwei Millionen
Pfund Sterling zu ſchenken, als Anleihe abzuſchließen, die
den engliſchen Kredit ſo ſehr ſchmälere.

Die „Times“ meldet aus Waſhington vom 29. Sept.:
„Die deutſche Propaganda gegen die An-

le ihe muß in Rechnung geſtellt werden; ſie wird anſcheinend
ſehr ſtark ſein, zumal die Ankündigung der engliſch- franzöſiſchen
Kommiſſion die Frage ganz unerwähnt läßt, ob dieſer Kredit
zum Ankauf von Munition benutzt werden ſoll oder nicht. Der
Korreſpondent hat Grund anzunehmen, daß der Vorſchlag, den
Kredit nicht dazu zu verwenden, gemacht worden ſei, um der
Agitation gegen die Ausfuhr von Munition in dem kommenden
Kongreß etwas von ihrer Kraft zu nehmen. Der Korreſpon
dent glaubt freilich nicht, daß ſie Erfolg haben könne, obwohl ſie
über zahlreiche Stimmen verfügt, aber ſie könnte die Arbei-
ten des Köongreſſes ſtören und viel böſes Blut
machen. Jetzt könne man aber ſagen, daß die Bedingungen
der Anleihe ihre Nützlichkeit für die Nation bewieſen, und
daß ſie nicht den egoiſtiſchen Jntereſſen der amerikaniſchen Ex-
porteure entſprungen ſei.

Die New-Yorker „Evening Poſt“ ſagt, die engliſche
Regierung trage Schuld an der Geſtaltung
der Anleihe, da ſie ſie ſolange hinausgeſchoben habe,
bis das Sinken des Sterlingkurſes ungünſtige
Bedingungen herbeiführte.

U-Boot- Arbeit
Kriſtiania, 3. Okt. Die Galeaſſe „Hanna“, die in

Kriſtianſand angekommen iſt, berichtet, ſie habe in der
Nacht vom 30. September zum 1. Oktober 25 Seemeilen
ſüdweſtlich Ryvingen ein brennendes Schiff getroffen und
feſtgeſtellt, daß es das Wrack eines Eiſenſchiffes
von ungefähr 700 Tonnen war. Das Schiffsinnere war
ein Flammenmeer. Es ſoll das vierte brennende
Fahrzeug ſein, das in den letzten Tagen an der Süd-
küſte Norwegens geſehen worden iſt.

Nach einer amtlichen Reuter- Meldung ſind in der
Woche, die am 29. September endigte, 1387 Dampfer in
britiſchen Häfen- ein und ausgelaufen. Sechs Dampfer
mit zuſammen 20 727 Tonnen wurden in dieſer Zeit ver-
ſenkt.

Zentralafrika wird nicht neutraliſiert
Haag, 3. Oktober. Das Korreſpondenzbüro vermochte

keine Beſtätigung der geſtrigen Nachricht des „Daily
Chronicle“ zu erlangen, wonach die holländi ſche Re
gierung ernſtlich plane, den Kriegführenden ihre Ver-
mittlung anzubieten, um Zentralafrika unter
den Neutralitätsartikel zu ſtellen.

Das Reuterſche Bureau meldet: Die britiſchen und die
portugieſiſchen Behörden unternahmen gemeinſame
Schritte, um die Ordnung an den Grenzen von Angolag
herzuſtellen. Die zwiſchen den Grenzlinien liegende Zone,
die Deutſchlond und Portugal beanſpruchen, wird als neu
tral betrachtet und gemeinſam von der portugieſiſchen und
der ſüdafrikaniſchen Regierung verwaltet werden.

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Johannisburg,
daß die aufſtändigen Eingeborenen im Süden von Angola
völlig unterworfen ſeien.

Deutſch und doch feindlich
Wenn eine Schweizer Zeitung in Genf oder Lauſantie

und in franzöſiſcher Sprache erſcheint, dann wundern wir uns
nicht, wenn ſie in das Horn unſerer Feinde bläſt. Eine ſolche
Zeitung werden wir gelegentlich auch leſen, wenn wir zu
wiſſen wünſchen, was man in jenen Landen über uns und
unſere Feinde denkt. Welchen Zweck aber hat es, daß wir
die „Neue Zürcher Zeitung“ leſen, die in unſerer
guten deutſchen Sprache die Sache unſerer Feinde führt?
Wir ſollten dieſen Wolf im Schafspelz endlich einmal er-
kennen und aus dem Hauſe jagen! Seit Jahren, lange vor
dem Weltkriege, hat dieſes Blatt den engliſchen Intereſſen
gedient, hat für England und gegen Deutſchland gearbeitet.
Mit dem Kriegsausbruch trat ſeine deutſchfeindliche Haltung
ſo dreiſt hervor, daß es den neutralen deutſchſchweizeriſchen
Leſern zu arg wurde und ſie das Blatt zwangen einzulenken.
Neuerdings ſtreckt die Katze wieder die engliſchen Krallen
hervor. Jn Nr. 1156 weiſt die Zeitung darauf hin, daß
England der einzige Beſchützer der Schweiz
ſei, und daß dies um ſo bedeutungsvoller ſei, als England
ſich nunmehr auch mit dem ebenfallsbefreundeten
Jtalien verbündet habe. 2

„Eher als die Gemeinplätze über England und die Eng
länder zu wiederholen, wie das öfter geſchieht, ſollten wir ver
ſuchen, dieſe große und edle Nakion, der die Menſchheit ſo viele
Fortſchritte und Freiheiten verdankt, beſſer kennen zu lernen
und zu verſtehen.“

Wenn die Deutſchſchweizer ſo bemerken hierzu die
Mitteilungen des Vereins für das Deutſchtum im Aus
lande eine Zeitung leſen wollen, die ihnen planmäßig
Sympathien für Engländ und Abneigung gegen Deutſch
land einzuflößen ſucht, ſo iſt das ihre Sache und geht uns
nichts an. Wenn aber dieſe deutſchfeindliche Zeitung in Tau-
ſenden von Exemplaren täglich in Deutſchland und Oeſter
reich vertrieben wird, ſo iſt es unſere Pflicht, darauf hin
zuweiſen, daß es in Zürich, Baſel und Bern andere
gute Zeitungen gibt, die in deutſcher Sprache er-
ſcheinen, uns über alle politiſchen Vorgänge und Stim
mungen unterrichten und dabei wirklich neutral ſind.
„Neue Zürcher Zeitung“ iſt ein klug
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rechnet mik ihren engliſchen Freunden auf die Gutmütgkeit
des Deutſchen Michel. Es wird nun wirklich Zeit, daß
wir das deutſch ſchreibende, aber engliſch geſinnte Blatt
mit Verachtung ſtrafen!

Die Hindenburgfeier in Berlin
Der Zuſtrom der Nagler zum Eiſernen Hinden-

burg hatte am Sonnabend von Stunde zu Stunde zuge-
nommen und nachmittags ſich zu einer nach vielen Tauſen-
den zählenden Menge verdichtet. Um 5 Uhr betrat Graf
Ernſt zu Reventlow die Rednerkanzel zu einer An-
ſprache an die verſammelte Menge. Er ſagte etwa:

Hindenburgs Volkstümlichkeit kommt nicht nur von
i großen militäriſchen Leiſtungen, ſondern vor allem

von der Größe ſeiner Perſönlichkeit, von ſeinen echt deutſchen
Eigenſchaften. Wenn Richard Wagner ſagt Deutſch ſein,

ißt, eine Sache um ihrer ſelbſt willen tun“, ſo trifft das
onders auf Hindenburg zu, und darin kann ihm jeder

nacheifern, im Feld und zu Haus, Mann und Weib. Hin-
denburg hat geſagt: Hoffentlich dauert der Krieg ſo lange,
bis alles ſich unſerem Willen fügt“, und damit ſollen wir
uns tröſten. Hindenburg hat auch geſagt: „Die Engländer
haſſen wir, und das wollen wir auch tun und uns davon
nicht abbringen laſſen durch ſcheinmoraliſche Erwägungen
GBeifall), wir wollen ſie haſſen mit aller Kraft, und dieſen
Haß in die Tat umſetzen. (Beifall.) Lüge und Verleum-
dung ſind das Weſen des Großbritanniſchen Reiches, und
das haſſen wir. Das Blut, das in Strömen auf den
Schlachtfeldern vergoſſen wird, die Tränen der Mütter und
Witwen, die Leiden der Krüppel, ſie ſollen kommen über das
Reich der Lüge, über Großbritannien. (Starker Beifall.)
Wir alle, auch wir zu Hauſe, wollen ausharren, alle Ent
behrungen mit Freuden tragen und nicht ſeufzen, wenn es
noch ſchwerer wird und noch länger dauert. Wir wollen
keinen faulen Frieden, wie ihn Hindenburg nicht will. Keine
fakſche Humanität, kein Vertrauen auf glatte Worte ſoll
uns wieder betrügen. Wenn wir nicht zertrümmern und
vernichten, dann werden wir zertrümmert und vernichtet,
denn das wollen jene. Jedes Mitleid mit dieſem
Gegner iſt ein Verbrechen am Vaterlande.
Der Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den
Generalfeldmarſchall.

Während Graf Reventlow ſprach, herrſchte außer den
Beifallskundgebungen lautloſe Stille, jetzt brachen Hoch-,
Bravorufe und Händeklatſchen ſtürmiſch los. Ein goldig-
roter Abendhimmel lIeuchtete ſeltſam über dem weiten Platz
mit ſeinen Denkmälern und ſeinen monumentalen Ge
bäuden. Unter den Ehrengäſten ſah man auch den K. u. K.
Hauptmann Sieber, einen der Mitbegründer des Gedankens
des „Mannes in Eiſen“ in Wien. Mit Einbruch der Dunkel-
heit wurde der Hindenburg und die Siegesgöttin mit
Scheinwerfern beleuchtet. Bei den Klängen einer Militär
kapelle wandelten die Scharen durch die Wege des Platzes.

ie Nagelung nahm ihren regen Fortgang.

Das Elend der Flüchtlinge in Rußland
Der „Rußkoje Slowo“ berichtet, es habe ſich eine ſolcheMenge von Flüchtlingen angeſammelt, daß 40 Speiſe

anſtalten jeden Tag 350 000 Perſonen ſpeiſen müßten, was
mit den größten Schwierigkeiten verbunden ſei. Das Umſich-
greifen furchtbarer Seuchen ſei um ſo gefährlicher, als nur
15 IJnfektionsbaracken zur Verfügung ſtänden. „Utro
Roſſij“ teilt mit, daß neueſtens 100 000 Flüchtlinge im
Gouvernement Perm eingetroffen ſeien, für die man abſo
lut kein Obdach auftreiben könne und deren Verköſtigung
angeſichts der enormen Preisſteigerung geradezu unmöglich
erſcheine. Der allruſſiſche Städteverband ſchätzt die Zahl
der Flüchtlinge auf 12 Millionen. Eine Verfügung der
Regierung ſetzt feſt, daß alle Flüchtlinge ohne amtlich be
ſtätigtes Reiſeziel ſofort nach Sibirien abzuſchieben ſeien.

Die Kartoffelverſorgung der unbemittelten
Bevölkerung

Wie aus Berlin mitgeteilt wird, dürfte das voraus-ſichtliche Ergebnis der Beratungen in en w die Kar

toffelverſorgung, die in den letzten Tagen im Reichsamt
des Innern erfolgten, die Bildung einer Karto ffel-
Ei nkaufs geſellſchaft zur Verſorgung der unbe
mittelten Bevölkerung ſein. Der Handel ſoll nicht be
ſchränkt werden. Auch ſind einſtweilen allgemeine Höchſt
preiſe für die Produzenten nicht in Aus-
ſicht genommen. Dagegen ſoll die Kartoffel-Ein
kaufsgeſellſchaft das Recht der Enteignung und Fe ſt
ſetzung von Enteignungspreiſen erhalten.

Provinz Sachſen und Umgebung
Die Geſchäftslage in der Jnduſtrie Thüringens

Jn der am Sonabend in Weimar unter dem Vorſitz des
Kommerzienrats PferdekämperWeida abgehaltenen Jah-
resberſammlung des Verbandes Thüringer Jnduſtrieller gab der
Verbandsſyndikus den Geſchäftsbericht über das verfloſſene
Jahr. Es ging aus dieſen Darlegungen hervor, daß der Verband
trotz der kriegeriſchen Ereigniſſe vecht Erſprießliches für ſeinen
Mitgliederkreis gewirkt hat. Jn einer in Saalfeld abgehaltenen
Tagung des Arbeitgeberverbandes der Thüringer Porzellan
induſtrie wurde ein einheitlicher Preistarif für Porzellan
erzeugniſſe durchgeſetzt. Auch die Malzfabrikanten Thü-
ringens haben einen Arbeitgeberverband gebildet, der dem Ver
band der Thüringiſchen Induſtriellen unterſteht. Als befriedigend

angeſehen wird die Wollkonjunktur in Apolda; trotz der
Kriegsereigniſſe wurden doch 10 000 Arbeiter beſchäftigt. Die
Lieferungen im Reiche betrugen 28 Millionen und nach dem Aus
land 17 Millionen Mark. Der Tätigkeitsbericht erwähnte ſodann
noch die heimiſche Fabrikation von Granaten, die eine entliche
Einnahme für die Metallinduſtrie darſtellt. sdann
wurde Wahl des Vorſtandes übergegangen. Für den verſtor
benen Dr. Prüßing in Göſchwitz wurde Direktor Fiſcher (Jena)
zum erſten ſtellvertretenden Vorſitenden, Bankdirektor Fricke
(Weimar) zum zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. Mit
Ausnahme des Kommerzienrats Kallub a (Jlmenau), der wegen
Krankheit zurücktrat, wurdeen die anderen ausſcheidenden Vor-
ſtandsmitglieder wiedergewählt. Ueber „Die Geſtaltung der
handelspolitiſchen Beziehungen nach Friedensſchluß, insbeſondere
zu Oeſterreich-Ungarn“ berichtete ſodann Direktor Max Fiſcher
(Jena). Die Verſammlung einigte ſich auf den Beſchluß, auch in

an den Grundſätzen der bisherigen Handelspolitik feſt
zuhalten.

Zur Förderung des Weinbaues in Sachſen e
Der Landesobſtbauverein für das Königreich ſen

empfiehlt den Rebpflanzungsbeſitzern, in der Herbſtzeit darauf
zu achten, alle Rebſtöcke, welche in dieſem Jahre mit dem Ertrage

verſagt haben, zu kennzeichnen, um die noch ſehr zahlreich vor
handenen müſſigen Stöcke, ſogenannte Pranger, auszumerzen undan ihre Stelle fruchtbare Stöcke heranzuziehen. Der Verein zur
Förderung des Weinbaues in der Lößnitz hat dieſer Anregung be
reits Folge gegeben und bemüht ſich, wie die Elbortſchaften Seuß-

i Di i nan inne die Rebkultur zu belitz und Diesbar, in vorgenanntem Sinne die z In Jena iſt der frühere Seilermeiſter Hermann Ger martreiben. Die Erfolge zeigen ſich namentlich in dieſem Jahre, ins
beſondere bei den ſeit Jahren unter Beachtung der Trägerauswahl
eſenkten und neuangepflanzten Rebanlagen. Jntereſſenten, dieſich dem Weinbaue zuwenden wollen, müßten zurzeit ihre Ent

ſchlüſſe faſſen, um noch vechtzeitige Bodenvorbereitung und Reb-
pflanzenbeſchaffung zu ermöglichen. Ratſchläge werden koſten
o s vom Landesobſtbauverein, DresdenA., Sidonienßraße 141,
Montags und Donnerstags 8-1 Uhr mündlich, ſchriftlich aber
jederzeit erteilt.

k. Schkopau, 4. Okt. (Das Kartoffelaushebenſ iſt
in vollem Gange. Jm großen und ganzen iſt die Ernte be-
friedigend, bei beſtimmten Sorten ſogar gut, da. die Knollen nicht
nur reichlich am Stocke hängen, ſondern auch groß, ausgefallen
ſind. Der Preis für den Zentner ſchwankt zwiſchen 3 Mark und
8,50 Mark.

X Merſeburg, 3. Okt. (Verſchiedenes.) Eine ernſte,
beſonders ſtimmungsvolle Abſchiedsfeier veranſtalteten

figiere und Unteroffiziere der 1. Kompagnie des hieſigen Land
turm-Bataillons für ihren ehemaligen Kompagniefeldwebel und
jetzigen Offizierſtellvertreter Landesſekretär Lundiſch von
hier. Derſelbe wurde von der Provinzialverwaltung reklamiert
und iſt geſtern aus dem Heeresdienſt ausgetreten. Der neue

ldwebel, Bergrevierſekretär Vogel aus Altenburg, ſowie der
pagniechef, Landesbaurat Ruprecht, widmeten dem

Weber tüchtigen und allgemein beliebten Feldwebel herzliche
rte der Anerkennung und das Unteroffizierkorps überreichte

zum Andenken einen wertvollen ſilbernen Spazierſtock. Der
Eiſerne Rabe auf dem Schloßhof hatte heute zur Nagelung
einen ſehr ſtarken Andrang aus engerer und weiterer Umgegend.
Die vielen Hunderte von Fremden, darunter auch die Jugend-
kompagnien von Gera und Ebersdorf (Reuß) beſuchten u. a. den
Dom und die ſonſtigen hiſtoriſchen Stätten. Die Nagelung des
Raben hat bis jetzt ca. 10 000 Mark ergeben. Jn der heu-
tigen Verſammlung des Geflügelzüchter- Vereins
wurde vom Vorſitzenden mitgeteilt, daß der Verein bis jetzt an
das Rote Kreuz für die Verwundeten 10677 Stück Eier und
131 Hühner, Enten und Puter geſtiftet hat. Das entſpreche einem
Geſamtbetrage von 1887,30 Mk. Dazu kämen mindeſtens noch
1500 Mk. für Geſchenke, die den Lazaretten direkt zugeführt
worden ſeien. Bezüglich der Futtermittelfrage ſei alles
verſucht worden, ein zufriedenſtellendes Ergebnis habe jedoch bis-
her nicht erzielt werden können.

K Bitterfeld, 3. Oktober. Verſchiedene s.) Die Samm-
lung für Bitterfelder Krieger hat jetzt die Höhe von
19 134,03 Mk. erreicht. Die Firma M. Martin, Mühlbauanſtalt,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei kann heute ihr 50jähriges
Beſtehen begehen.

tzk. Zeitz, 3. Okt. (Zur Preeisfrage für Lebens-
mittel uſw.) Der Stadtrat hat mit der Zentraleinkaufs-
geſellſchaft in Berlin vereinbart, daß ſie ihm Lebensmittel und
Verbrauchsgegenſtände täglichen Bedarfs, die ſie zur Abgabe an
die Kommunalverbände erworben hat, zu ihren Tagespreiſen
verkauft. Der Magiſtrat wird dieſe auf Beſtellung hieſiger Groß
händler, Einkaufsvereine, Konſumvereine oder dergl. beziehen
und an ſie mit einem mäßigen Unkoſten-Aufſchlage unter der
Bedingung weitergeben, daß dieſe Waren nicht teurer als zu den
von ihm feſtzuſetzenden Höchſtpreiſen an Zeitzer Einwohner ver
kauft werden. Der Einkauf und Verkauf wird von einem ſtädti
ſchen Ausſchuſſe überwacht.

V Quedlinburg, 3. Okt. (Herbſtmarkt. Seminar-
übungsſchule.) Heute nahm der Herbſtmarkt auf der
Kleerswieſe ſeinen Anfang, der in ſeiner Ausdehnung auch nicht
annähernd an die der früheren Jahre heranreicht. Außer der
großen Haaſeſchen „Achterbahn“, die zum erſten Male hier auf
gebaut iſt, iſt nichts Nennenswertes vorhanden. Da die Lehr
ſeminariſten der erſten Seminarklaſſe am hieſigen Königl. Lehrer
ſeminar nach beſtandener Prüfung ſchon ein halbes Jahr früher
das Seminar verlaſſen haben, die Schüler der 2. Klaſſe aber noch
nicht ſo weit in die Unterrichtspraxis eingeführt ſind, daß ſie
ſelbſtändig unterrichten können, mangelt es in der Seminar-
übungsſchule an den nötigen Lehrkräften. Um den Unterrichts
betrieb in ihr aufrecht zu erhalten, ſollen vorläufig zwei
Lehrerinnen eingeſtellt werden.

Oſterburg, 3. Oktober. (Markt.) Auf dem Wochenmarkte
waren etwa 500 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Die Preiſe waren
folgendermaßen bis 6 Wochen alte 12——15 Mk., bis 8 Wochen alte
15--18 Mk., bis 13 Wochen alte 18--22 Mk., Pölke 20--30 Mk.
Der Handel war ſehr lebhaft.

Salzwedel, 3. Oktober. (Markt. Hindenburg-
denkmal. Zuckerfabrik.) Auf dem geſtrigen Wochen
markte koſteten Kartoffeln 3-8,50 Mk., Butter 2,15 Mk.,
Eier 8 Mk. das Schock, Gän ſe 1--1,25 Mk. das Pfund, Ferkel
15--20 Mk., Pölke bis 42 Mk. Die hieſige Jugendwehr ar-
beitet eifrig an der Herbeiſchaffung von Felsblöcken für das von
ihr hier zu errichtende Hindenburgdenkmal. Zwei gewaltige
Steine ſind bereits an Ort und Stelle geſchafft, der eine 70, der
andere 25 Zentner ſchwer. Der Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stoll
berg-Wernigerode hat für das Denkmal eine Bronzeplatte mit
dem Bildnis des Generalfeldmarſchalls geſtiftet. Die hieſige
Zuckerfabrik wird am 5. d. Mts. mit der Verarbeitung von
Rüben beginnen. Die Zufuhr iſt ſeit einigen Tagen im Gange.

tzle. Schleuſingen, 3. Oktober. (Kriegsfürſorge.) Die
Stadtverordneten beſchloſſen, von der Aufſtellung und Auflegungeiner neuer Liſte der ſtimmberechtigten Bürger für die Wahlen in

den Jahren 1915 und 1916 zwecks Erhaltung des Wahl-
rechts der Kriegsteilnehmer abzuſehen. Zur Miets-
unterſtützung für bedürftige Ehefrauen, deren Ehemänner
zur Fahne einberufen ſind, wurden 1000 Mk. bewilligt. Ferner
bewilligte die Verſammlung noch 500 Mk. zur Gewährung von
anderweiten Beihilfen für die betr. Familien.

R. Deſſau, 3. Okt. Selbſtmord im Gefängnis,)
Die Landwirtsehefrau Heeſe aus Vockerode, die bekanntlich
vor einiger Zeit, wahrſcheinlich in einem Anfall geiſtigerr Um-
nachtung, ihren Ehemann in der Wohnung in Vockerode durch
Hammerſchläge ſchwer verletzt und ſich ſelbſt die Pulsadern auf
zuſchneiden verſucht hatte, hat geſtern im hieſigen Gerichtsgefäng-

r de a m de x 7 e re Der Ehemannin ich auf dem ege der Beſſerung.e Froſe (Anhalt), 3. Okt. Eine Seltenheit.) Dem
Leitungsaufſeher Wilhelm Schulze hierſelbſt wurde vor einigen

en von einem Huhn ein Ei gelegt, das in ſeiner Form von der
üblichen gewaltig abſtach. Es beſtand aus zwei Teilen, die die
Form und Größe eines Taubeneies hatten, beide Teile waren
durch eine kurze Röhre von der Stärke eines gewöhnlichen Blei-
ſtiftes verbunden. Die eine Hälfte enthielt das Eigelb, die
andere das Ei weiß.

tzk. Aus Thüringen, 3. Okt. Verſchiedene s.) Zum
Bürgermeiſter von Orlamünde wurde von 158 Bewerbern
Herr Jahre is aus Zewen gewählt. Jm Feindesland iſt in
folge eines Unglücksfalles der Oberamtmann und
weimariſche Landtagsabgeordnete Lüttich, der auch Mitglied der
Landwirtſchaftskammer war, geſtorben. Jn Altenburg
iſt, 63 Jahre alt,“ Geh. Konſiſtorialrat Superintendent
Heinrich Laurentius geſtorben. Ein gutes Ge-
chäft machten Weimarer Oebſter in Meckfeld bei
lankenhain. Sie pachteten eine Zwetſchenallee von der Ge

meinde für 165 Mark und erzielten von den innerhalb acht
Tagen verkauften Pflaumen 1200 Mark. Jn Jena waren
am Sonnabend 6 Thphusverdachtsfälle, darunter drei
Militärperſonen, und 3 neue Thphusfälle zu verzeichnen.
Die Geſamtgziffer beläuft ſich ſomit auf 492. Todesfälle ſind in

rettete Germar

n vier eingetreten. Der KreiskriegerverdandSan uartalden beſchloß, zum Andenken an die in
dem jetzigen Kriege gefallenen Krieger des Schmalkaldener Kreiſes
eine Gedächtnis allee zu errichten. Der Maurer
Remus in Laucha a. d. U. hat ein Auge dadurch verloren, daß
er nach einem Siegesſchießen Zündhütchen zur Exploſion brachte.

im Alter von 65 Jahren geſtorben. Als Jena im Jahr 1890
von einer ſchweren Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſucht wurde,

mehreren Perſonen, die von den Fluten über-
raſcht wurden, das Leben. Am 1. Oktober trat der Generag l
direktor der Maxhütte in Unterwellenborn Geh. Rat
From m in den erbetenen Ruheſtand, nachdem er 37 Jahre
als Generaldirektor tätig geweſen iſt. Als Nachfolger wurde
der bisherige Direktor der Friedrich-Alfred Hütte bei Rhein-
hauſen und Mitglied des Direktoriums der Firma Fr. Krupp,
Hilbenz, beſtimmt.

tzk. Schmalkalden, 3. Oktober. (Garniſon während
des Krieges.) Jn der jüngſten Stadtverordnetenſitzung be
richtete Bürgermeiſter Roeßler, daß nach den mit der Jnten-
dantur Caſſel abgeſchloſſenen Verhandlungen ein Bataillon in
Stärke von 1400 Mann anfangs Oktober hierher für die geſamte
Kriegsdauer verlegt werde. Die Mannſchaften würden in Maſſen
quartieren untergebracht werden. Die Verpflegung der Truppe
ſolle die Militärverwaltung ſelbſt übernehmen. Der Sadt er
wüchſen durch die Schaffung von Schlafſtätten (Betten), Waſchge
legenheit uſw. große Koſten, die aber durch die Vorteile, die den
Gewerbetreibenden entſtehen, aufgewogen würden. Der Unter-
richt in der Fortbildungsſchule falle wegen der Belegung
der alten Knabenſchule für die Kriegsdauer aus. Aus der Ver
gütung für die Unterbringung des einzelnen Mannes
und ſonſtiger Entſchädigung durch die Militärver-
waltung hoffe man die Zinſen für das aufzuwendende Kapital
(12 000 Mk.) decken zu können.

W. Jena, 3. Okt. Der amtliche Bericht über die
Typhusepidemie) wendet ſich gegen den Vorwurf, als ob
hier von behördlicher oder ärztlicher Seite ein Vertuſchungsſyſtem
beobachtet worden ſei; das Gegenteil ſei der Fall. Sobald die
Krankheitsgefahr in vollem Umfange erkannt wurde, ſei alles ge
tan worden, um die Kranken zu iſolieren, die Urſache der Krank
heit zu ermitteln und die Oeffentlichkeit wahrheitsgemäß aufzu-
klären. Was den Zuſammenhang des über die Stadt Jena
hereingebrochenen Unglücks mit den Kriegsverhältniſſen anlange,
ſo wird darauf hingewieſen, daß hier täglich Poſtſendungen aus
dem Felde eingehen, daß die hieſige Eiſenbahnreparatur-Werk-
ſtätte vielfach zur Jnſtandſetzung und Desinfektion von Lazarett-
zügen diene, daß deren Mannſchaften ſich tagelang in Jena
aufhalten, daß zahlreiche Verwundete in den hieſigen Klinjken
behandelt werden und daß alle Typhuskranken aus dem
Armeekorpsbezirk in das Jſolierlazarett nach Jeng gebracht
würden. Unter dieſen Umſtänden fehle es nicht an Erklärungen
für den Seuchenausbruch. verſchiedenſten Waſſerunter-
ſuchungen hätten nur günſtige Ergebniſſe gehabt.

tzk. Camburg, 3. Oktober. (Typhusgefahr.) Jm Hinblick
auf die von Jena her drohende Typhusgefahr iſt vom Bürger-
meiſteramt auf Grund einer Verfügung des Herzoglichen Phyſikus
folgendes angeordnet worden: „Den Kindern wird das Spielen
an der Saale und im Saalewaſſer bis auf weiteres verboten.
Das Baggern und Fiſchfangen in der Saale iſt bis auf weiteres
tunlichſt ein zuſtellen. Alle Perſonen aus Mühlen, Ger-
bereien oder ähnlchen Betrieben, die mit dem Saalewaſſer zu
tun haben, werden darauf hingewieſen, daß ſie ſich genügend oft,
namentlich vor dem Eſſen, mit Leitungs- oder Brunnenwaſſer
und Seife zu waſchen haben.“

tzk. Bad Blankenburg in Thür., 4. Oktober. (Todesſtur z.)
Jm benachbarten Unterwirbach ſtürzte beim Obſtpflücken die
Witwe Milda Uting von der Leiter, wobei ſich die Frau der
artige innere Verletzung zuzog, daß ſie ſtarb. Der Fall iſt um
ſo bedauerlicher, als der Mann erſt am 2. Auguſt fürs Vater-
land gefallen iſt. Die Familie hinterläßt drei unmündige
Kinder.

tzk. Apolda, 3. Okt. Garniſonſtadt Apolda.) Vom
Generalkommando in Kaſſel iſt die Nachricht eingelaufen, daß
vorausſichtlich am 15. Oktober ein Erſatz-Bataillon in Stärke
von 2200 Mann auf längere Zeit in Apolda einziehen wird, ver-
mutlich bis zum Ende des Krieges. Wahrſcheinlich werden wir
das Erſatz-Bataillon des Reſerve-Jnfanterie- Regiments Nr. 94
erhalten. Die geſamten Mannſchaften, mit Ausnahme der Offi-
zieve, erhalten Maſſenunterkunft, für die die Militärverwaltung
die Matratzen, Bettücher und wollenen Decken zur Verfügung
ſtellt. Die Militärverwaltung hat auch die geſamte Beköſtigung
ſelbſt übernommen.

tzk. Gotha, 3. Okt. (Selbſtmordverſuch. Töd-
licher Sturz aus dem Fenſter.) Jn einem Hauſe der
weſtlichen Vorſtadt verſuchte eine Arbeiterfrau, ſich mit Gas zu
töten. Jn ihrem beſten Kleide, rings von Blumen umgeben,
wurde ſie in der Küche, auf dem Sofa ſitzend, in tiefbewußtloſem
Zuſtande vorgefunden, konnte aber wieder zum Leben zurück-
gebracht werden. Aus dem Fenſter geſtürzt iſt ein zwölf-
jähriger Junge in der Pfortengaſſe. Schwer verletzt wurde er
vom Pflaſter des Hofes aufgehoben. Bald darauf ſtarb er.

W. Gräfentonna, 3. Okt. (Feuer.) Wie die „Gothaiſche
Zeitung“ meldet, brach im Gehöft des Landwirtes Oskar
Wagner Feuer aus, das die Scheune mit Jnhalt und
Stallungen vernichtete. Das Vieh konnte gerettet werden. Die
Entſtehungsurſache iſt-unbekannt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
rreeeeegrrçeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Die

Kriegs Kornfranck ist
der Ersatz für Bohnen-
Kaffee. Das ganze
Paket kostet nur 50 Pf.
In seiner Ausgicbig-
keit liegt seine Billig-
keit. Heutzutage muß
jede Hausfrau sparen.
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für Offtetere un Mannsena fen.

(Nach neuester Vorschrift) fertig am Lager und
nach Mass.

Nar erstklassig aus-
probierte Qualitäten.
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Ausgestellt in den Schau-
fenstern meines Neubaues

Gr. Ulrichstr. 49.
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Hoflieferant. Weg
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Schellfiſch,

ff. Lachsheringe

Stoysohe Erziehungsanstalt u. Realschule Jena
erteilt Zeugnis für einj.-freiw. Dienst. Schöne Gebäude
im Park. Kleine Klassen.

S Walhalla-meaer- 7
HMente Montag, um 5. MalDer Flieger von Przemysl.

Schauspiel in 5 Bildern nach dem gleichna
„General-Anzeiger“ erschienenen Roman

K. Wildmann und A. Malten.

Gr. Ulrichſtraße 58. Telephon 1274 u. T27s.

Pa. Bratſchellfiſche
pfündig ſ. 36

Ferner friſch aus der Räucherei

r

igenim hiesigen
on Karl Matull,
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Dr. Sommer
W

Fär die mir, anläßlich meines

25 jährigen Jubiläums
l erwiesenen Aufmerksamkeiten, spreche ich

hiermit meinen verbindlichsten Dank aus.

Johannes Anders
i. F.: Bunge Cortoe.
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die natürliche Ernährung nicht durchführbar ist, 7
auch für ältere Kinder und Erwachsene, deren
nährungszustand einer raschen und mAuſfbesserung bedarf, auch mit Kakao gemiseht, als

Inhbslt beträ
1 r 80

Prof. Dr. Soxhlet's Nährzuchker „Soxhletzucker 44 seit Jahren vorzüglich bewährt,
nicht allein in der Säuglings-
ernährung in den Fällen, in denen

Prof. Ir. Soxhler's Hährzucker-Babao.

Ausführliche Prospekte versenden wir auf Wunsch gern Kosten- und spesenfrei. Der Preis der Dosen von 500 Gramm
für Professor Dr. Soxhlet's Nährzucker 1 Mark 50 Pfennig,

Nährmittelfabrik München G. m. b. H. in Pasing bei München.
ür Professor Dr. Soxhlet's Nährzucker-Kakao

Dr. Harang's Anstalt
Halle a. S., Robert Franz- Straße 1,

teht ſeit 51 ren. n 15 Jahren beſtanden9 S dihet. ten 1 ober revyrig 155
u. r 363 Einjäbhrige und 78 für VII.

ä Nachhilfe in Franzöſ., Engl., Fgtein,alten J bis O Zlerprint einſchl. mit

(4402

enau
ber

rieen n en zu je 20 Mk. monatlich, beg nesm c dem 1 h St er. Anmeldungen täglich von 5--7 Uhr.

Penſion Proſpekt.

Vorbereitung
für don höheren Kommungal-

dienst u Dipiomprüfung
Afademie für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester r Mitte April und Oktober. Prospekte durch das SekretariatBe der Aradenie, Bilker Allee 129 (städt. Flora),

sgorgfältige Beaufsichtigung derKnaben Penvion Schularbeiten, freundliche, doch strenge
Familienerziehung, wenn nötig er

liche Nachhilfe weist nach:Melinat, Rol- emer.
h ehe a. S

Uefert prompt äle
Coschäftsbücher Bueherueherei

ſern Otto Thielo
in dauerhaften (Hallesche Zeitung),

J Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62.

soliden Einbänden Teleph. 8108 u. 8100.

Hasen, Rehböcke,
fasanen und Rebhühner
50 in Kleinen Posten und ganze TSagden e

kaufen zu höchsten Tagespreisen 2
Pottel RBroskowskKi. 2

I Butter.Wer iſt im der Lage jede Woche 1--2 Zentner Butter zu liefern.
Angebote mit Preisangaben von Produzenten oder auch von Händ-
lern befördet unter Z. v, 6967 die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (6771

t.

Wachernagel
Grosse Steinstrasse SI.

WerRstätte
oorueluner Pamensclhueideret.

e

ch Alperstedt.

Ersthlassige Mass- Anfertigung

Pamen- Kleidern und Blusen.

Sorgfältige Bedienung.
Aenderungen.

NRoelle Preise.
6767

Stadttheater.
Dienstag, den 5. Oktober 1915.
Anf. 7 Ende 10 Uhr.
Biedermeier.

u von L. Walther Stein.Mittwoch: Fra Diavolo.

Alle Lleser loben den

Universalleserirkel
Heſſe ads Schufsrasse 2. fems 283

FAnerkannt

Grössle Auswahl Billigste Preise.

Zeium olch
km

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Ein
Maskenball.

Altes Theater: Dienstag Die
Liebesinſel.

OperettenTheater:Dienstag: Der
arme Millionäreiner haus: Dienstag: Klein

Magdeburg.
Stadt-Theater: Dienstag: Undine.

Weimar.
Hof ger Dienstag: Zwei

glückliche Tage.

Erfurt.
Stadt Theater: Dienstag: Der

Strom.
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unentbehrlich z. Waſchen von Golf-
jacken, Sportmützen, Sweater, woll.
Unterzeug, woll. S fen uſw.
H. Schnee Nehf., Er. Steinstr. 84.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Spezialiſt
Hühneraugenoperateur ſchmerz-
loſes Verfahren ärztl. geprüfter
Maſſeur Paul Aust,6752) Neue Promenade s II.

Der Schnitt ist „alles
beim Kleid. Schade, wenn man
Stott, Besatz und Arbeit durch
einen reizlosen billigen Schnitt
entwertet. Favorit-Schnitte sind
an Güte einzigartig. Zu beziehen
ebenso wie das nene Favorit-
Moden-Album nur 60 Pf,) vonW. F. Wolimer, estrasse 6--8.

Für Müilitär:-
Sporen,

Kandaren,Steigbügel,Vniform- Knöpfe,
29 -Abzeichen,Erkennungsmarken,

PrakKt. Essbestecke,
Taschenmesser,Signalpfeifen. (4425

kerdinang Haassengier

Metallw. Fabrik, Verniz 9. Fernspr. 1196.
Erneuern d Brünieren vonSäbeln, Helmbeschlägen usw.

m Bilder
rahmt gut und billigst

Johs. Ewald, Steinweg e. S

S i S
S S v S

Liehtspieoihaus
w Alte Promenade 11 aFernruf 8238.

Astori
v Bis Donnerstag verlängert:
Der Prälat von bators

oder

Tirolor Treuee r Episode aus dem österreich..
italienischen Grenzkriege in 4 Akten.bie Maoht der beisiorstunch.

Spannendes Drama in 3 Akten.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIITPassage h
v Ris Donnerstag verlängert:
Der Fluch der Schönheit
Fine moderne Sitten- Tragödie in 5 Akten
mit Maria Carmi in der Hauptrolle

Jdunker UVUnart.
Entzückendes Lustspiel in einem Akt

mit Oskar Stribolt. 5:
Verner in beiden Theatern das vor-
z2ügliche Nebenprogramm sowie die
o sren Aufnahmen von den Kriesse-

schauplätzen. z [4442

600090090020000Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Wie ug? tag z „Sonnabends
hr vormittagDeutſches gartel Halle Gerband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I. [187

h

Am 29. August fiel auf dem Felde der Ehre mein
junger Angestellter

tHerr Walter Schulze
aus Rollsdorf.

Mein Haus und meine Beamten werden ihm. der
zu den besten Hoffnungen berechtigte, ein treues

Andenken bewahren, (4441Halle a. S, den 4. Oktober 10915.

Reinhold Steckner.

Militäramwvärter-Verein von
Halle und Umgegend

Am 390. September verschied plötzlich und un-
erwartet

Herr Eisenb.-Kanzl.-Sekretär

Vehse,
Er war uns allen ein lieber Kamerad und einer der
e und treuesten Vereinsmitglieder. Seinerwerden wir gerne in Ehren gedenken.

Einäscherung Dienstag den 5. Oktober nachm.
2 Uhr in Leipzig. Trauerfeier vorher im Krematorium

daselbst 6754Um zahlreiche Beteiligung an dieser Leichen-
feier bittet

Der Vorstand.

Heute vormittag gegen 11 Uhr starb plötzlich
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-

und der Bontior (6753
Dies zeigt im Namen der Kone an

Emma Ködel geb. Seibieke.
Die Beerdigung ndet Dienstag nachm. 4 Uhr statt.
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vaterländiſche Kundgebung

der Halleſchen nationalen Arbeiterſchaft
Halle, 4. Oktober 1915

Eiſte impoſante Feier veranſtaltete am Sonnabend die
nationale Arbeiterſchaft von Halle. Sie galt einer vater-
ländiſchen Kundgebung im Sinne des „Durchhaltens“, und
damit wurde zugleich das fünfhundertjährige Herrſcher-
jubiläum der Hohenzollern begangen. Es war
erfreulich, daß ſich zu dieſer eigenartigen Feier Arbeiter
organiſationen der verſchiedenſten Richtungen zuſammen
gefunden hatten, die ſonſt fremd aneinander vorüber zu
gehen pflegen: unter den Veranſtaltern ſahen wir fried
lich nebeneinander den Evangeliſchen und den Katholiſchen
Arbeiterverein, dann die Vereine der in den letzten Jahren
ſtark aufgeblühten wirtſchaftsfriedlichen Richtung, nämlich
den großen Vaterländiſchen Arbeiterverein und die Werk
vereine der Firmen K. Graeb u. Söhne, Bernhard Moſt,
Wegelin u. Hübner, Weiſe u. Monski, ferner den Guten-
bergbund, die beiden Gewerkvereine der Heimarbeiterinnen
und der erwerbenden re und We d de evnch
den Kaufmänniſchen Verein für weibliche Angeſtellte.Der e war dicht gefüllt, die Zahl der Feſt
teilnehmer wird auf über tauſend geſchätzt. Außer den Mit-
gliedern der feſtgebenden Vereine waren mehrere Herren aus
Arbeitgeberkreiſen und eine Anzahl anderer Ehrengäſte erſchienen;
auch die feldgraue Uniform ſah man hier und da im Saale. Die
Göwlach ſche Kapelle leitete die Feier mit einer vaterländi-
ſchen Ouvertüre ein. Dann begrüßte Herr Riſſel (Werkverein
Moſt) als Feſtvorſitzender in einer zündenden Anſprache die Ver-
ſammlung. Er ſchloß mit einem dreifachen Kaiſerhoch, das im
Saale brauſend aufgenommen wurde.

Herr Müller Lützen, der uns aus ſo mancher Feſt
ſtunde als Meiſter der Vortragskunſt bekannt iſt, hatte ſich auch
hier in dankenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellt. Er erntete
begeiſterten Beifall mit dem Gedicht „Deutſcher Weltkrieg“ von
Flaiſchlen, das er geſchickt mit einer älteren Dahnſchen Dichtung
verflocht, und beſonders mit Ganghofers temperamentvollem
Hymnus „Attila II.“ Bei ſeinem zweiten Auftreten am Ende
der Feſtordnung huldigte er e dem Geburtstagskinde des
Tages, unſerem Hindenburg, mit der „Ballade von den maſuriſchen
Seen“, dann wurde England draſtiſch vorgenommen in einem
ſchneidigen militäriſchen Augenblicksbilde „An der flandriſchen
Küſte“ von Kunzendorfer. Der ſtürmiſche Beifall rief den Künſt
ler zweimal auf die Bühne zurück und nötigte ihn zu zwei
Zugaben.

Den geſanglichen Teil hatte der „Männergeſang-
verein Halle von 1911“ übernommen. Die Leitung lag
in den bewährten Händen des Herrn Königl. Muſikdirektors
Wurfſchmidt. Fünf vaterländiſche Männerchöre wurden
ſchwungvoll und in feinſinniger Durcharbeitung zu Gehör ge
bracht. Auch ihnen gegenüber kargten die Zuhörer nicht mit
Beifall.Wer Mittelpunkt der ganzen Feier ſtand die Feſt re de des

Generalſekretärs Herrn Michaelis. Der bekannte, weithin
goſchätzte Redner hatte es mit außerordentlichem Geſchick ver
ſtanden, aus der Fülle des umfangreichen geſchichtlichen Stoffes
ein Bild zu ſchaffen, das in ebenſo wuchtiger, wie anſchaulicher
Art einen Einblick gewährte in die für Volk und Land gleich
ſegensreiche Arbeit der Hohenzollern. Was dieſes unbergleich
liche Herrſchergeſchlecht in fünfhundertjähriger Regierungszeit für
Brandenburg Preußen Deutſchland geleiſtet hat, das wußte
der Redner, reich und wirkungsvoll begründet mit geſchichtlichen
Tatſachen, aufs trefflichſte darzuſtellen. Auf die jetzige Kriegs
zeit übergehend, gab Herr Michaelis einen Einblick in die Vor
geſchichte des Krieges, der die politiſchen und wirtſchaftlichen
Gründe, die unſere Feinde zur Entfachung des furchtbaren Welt
brandes veranlaßten, in das richtige Licht rückte. Jm einzelnen
führte Herr Generalſekretär Michaelis etwa folgendes aus:

Die Kanzlerrede vom 19. Auguſt d. J. hat den Willen des
deutſchen Volkes treffend zum Ausdruck gebracht, indem ſie als
Ziel dieſes Krieges aufſtellte, daß Europa befreit werden müſſe
von franzöſiſchen Ränken, moskowitiſcher Eroberungsſucht und
engliſcher Bevormundung. Der Kanzler konnte das ohne Ueber
treibung und ohne Prahlerei als Aufgabe des deutſchen Volkes
bezeichnen, weil wir nach 14monatlichem Ringen gegen eine Welt
von Feinden heute noch unbeſtritten im Vorteil ſind; wir führen
den Krieg in Feindesland. Unſere Siegeszuverſicht gründet ſich
auf die bisherigen Erfolge und auf den guten deutſchen Geiſt, den

Geiſt der Pflichterfüllung und der Ordnung. Dasſind die beiden Lebensmächte, die das deutſche Volk groß gemacht
haben, in ihnen iſt auch das erlauchte Fürſtengeſchlecht der Hohen-
zollern ſtets ein leuchtendes Vorbild geweſen. Die erſte Tat des
Burggrafen von Nürnberg vor 500 Jahren war, daß er Ord-
nung im Lande und eine feſte Regierungsgewalt
ſchuf; ſeine Nachfolger haben in dieſem Geiſte fortgewirkt, be
ſonders Joachim J. Der Große Kurfürſt erhob dann Branden
burg zur Militärmacht; ſeiner müſſen wir jetzt dankbar gedenken,
wenn die Engländer und Franzoſen am „preußiſchen Militaris-
mus“ ſich die Zähne ausbeißen. König Friedrich Wilhelm I., der
Soldatenkönig, baute ſorgfältig aus im Jnnern und nach außen.
Auf ſeine treue Lebensarbeit gründeten ſich die großen Erfolge
ſeines Sohnes, Friedrichs des Großen. Auch der vielverkannte
Friedrich Wilhelm III. hat im Sinne jener deutſchen Grunde

tugenden fördernd gewirkt. Aus der reichen Regierungstätigkeit
Kaiſer Wilhelms I. hob der Redner zwei Großtaten hervor, denen
wir es verdanken, daß das Deutſche Reich im jetzigen Weltkriege
ſich gegen eine gewaltige Uebermacht behaupten kann: die gro ß e
Heeresreform aus den ſechziger Jahren und die
Bismarckſche Wirtſchaftspolitik. Letzterer ver
danken wir die achtunggebietende Größe unſerer Jndu-
ſtrie, die unſeren ganzen Kriegsbedarf ſelbſt herſtellt, die
Leiſtungsfähigkeit unſerer Landwirtſchaft,
die Englands Aushungerungsplan zuſchanden gemacht hat, und
unſeren Volkswohlſtand, der in drei ſtark überzeichneten
Kriegsanleihen 2520 Milliarden Mark aufgebracht hat.

nſer jetziger Kaiſer hat vor den Oberhäuptern des Vierver
bandes zunächſt das eine voraus, daß er wirklich im Felde
ſt e h t und ſogar mit ſechs Söhnen. Er wollte ein Friedenskaiſer
ſein, aber ihm iſt das Schwert in die Hand gezwungen
worden. Wir alle ſind friedfertig und haben den Krieg nicht ge
wollt, jetzt aber iſt für uns nur ein Friede annehmbar, der uns
vollen Erſatz und volle Genugtuung für die ungeheuren Opfer
des Krieges gibt. Ueber unſer Kriegsziel wollen wir heute noch
nicht reden, weil es dazu noch zu früh iſt, das Kriegsziel der
Feinde aber kennen wir; es iſt die Vernichtung Deutſchlands.
Ernſte Friedensneigung iſt heute bei unſeren Feinden noch nicht
vorhanden, weil England feſt die Zügel in der Hand hält; des
halb heißt es für uns: Noch länger durchhalten!

Wir müſſen vieles lernen aus dieſem Weltkriege. Wir
müſſen erkennen, daß alle Wurzeln unſerer Kraft im eigenen
Volkstum liegen, und daß alle echte Kultur nationalen Urſprungs
iſt. Deshalb müſſen wir einen größeren Nationalſtolz betätigen
und feſter auftreten als bisher, wo man mit unſerer Gutmütig-
keit geſpielt und uns oft übervorteilt hat. Die Stunde der Ge-
fahr fand uns einig, in der Einigkeit liegt unſere Stärke

gegenüber dem Auslande. Das Wort eines deutſchen Vorkämpfers

j vor 400 Jahren muß ſich erfüllen: „Wenn die Deutſchen ſich ein
mal ihrer Kraft bewußt werden und einig ſind, werden ſie das
erſte Volk der Erde ſein!“

Lebhafter, ſich immer erneuernder Beifall belohnte den Feſt
redner für ſeine, in geſchichtlicher wie politiſcher Beziehung außer
ordentlich wertvollen Ausführungen. Mit dem gemeinſamen Ge
ſange von Deutſchland über alles“ ſchloß die eindrucksvolle
Kundgebung.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 5. Oktober.

Für fünf Millionen Mark Liebesgaben
Der erſte Jahresabſchluß des vom Zentralkomitee des

Roten Kreuzes in Bexlin eingerichteten Materialiendepots
gibt ein überaus erfreuliches Bild von der Art und dem
Umfange ſeiner Arbeit auf dem Gebiete der Liebesgaben-
beſchaffung und vertrilung. Aus allen Teilen Deutſch
lands, aus Amerika und anderen fremden Staaten ſind die
Liebesgaben in barem Gelde und in Waren bei dem
Zentralkomitee zuſammengefloſſen, wurden hier im
„Materialiendepot“ geſammelt und verwaltet und von
hier aus an die ſtaatlichen Abnahmeſtellen, an die Etappen-
inſpektiorien, an größere Armeeverkände oder einzelne
Truppenteile, an die Erfriſchungsſtellen der Bahnhöfe, an
die Lazarette im Felde und in der Heimat oder wo ſonſt
noch Bedarf war, abgeführt. Für rund dreiundeine-
halbe Million Mark Liebesgaben ſind auf
dieſe Weiſe allein vom Zentralkomitee des Roten Kreuzes
in Berlin verteilt worden, wozu noch für 500 000 Mark
Waren kommen, die noch in der Sammelſtelle zur Ab-
ſendung bereit liegen, ſo daß das Berliner Zentralkomitee
allein für vier Millionen Mark Liebesgaben
für unſere Feldgrauen im erſten Kriegsjahre zu
ſammengebracht hat, wovon für 114 Million Mark Waren
aus den eingegangenen Geldſpenden vom Zentralkomitee
ſelbſt gekouft wurden. Dazu kommen aber noch Gaben

meiſt Genußmittel die auf Koſten des Zentral
komitees von verſchiedenen Abnahme und Sammelſtellen,
von Delegierten uſw. im Werte von rund 800000 Mark
beſchafft worden, ſind, ſo daß der Geſamtwert der durch das
Zentralkomitee im Verlaufe des erſten Kriegsjahres zu
ſammengebrachten Liebesgaben nicht viel weniger als
fünf Millionen Mark beträgt.

Nicht eingerechnet ſind zahlloſe Gaben an Angehörige
von Kriegsteilnehmern an Kriegswitwen und „waiſen, ins
beſondere an Schwangere und an ſtillende Mütter, womit
unendlicher Segen geſtiſtet wurde; nicht eingerechnet auch
die Verſorgung von Flüchtlingen aus Oſtpreußen, aus
ElſaßLothringen und aus dem feindlichen Auslande und
die Spenden für gefangene deutſche Krieger und inter
nierte Zivilperſonen. Neben dieſer Liebesgabenverteilung
im großen lief noch die „Kleinarbeit“, die Erfüllung zahl
reicher Einzelwünſche aus den Schützengräben und Laza
retten und die Fürſorge für den „Soldaten ohne Freund“,
die das Zentralkomitee entweder aus eigenen Mitteln oder
durch Weiergabe der Adreſſen bewirkt hat.

Die Geſamteinnahmen des deutſchen und
preußiſchen Zentralkomitees vom Roten Kreuz betragen
rund 20 Millionen Mark, die Ausgaben, über die in
nächſter Zeit noch beſonders berichtet werden wird, rund
16 Millionen Mark. Die Einnahmen und Ausgaben der
deutſchen Landesvereine und der preußiſchen Provinzial
vereine vom Roten Kreuz ſowie der entſprechenden Ab
teilungen der Frauenvereine vom Roten Kreuz und ihrer
Zweigvereinigungen ſind in den oben aufge
führten Summen nicht enthalten.

Alles in allem ſtellt ſich die Arbeit des Zentralkomitees
des Roten Kreuzes in Berlin auf dem Gebiete der Liebes-
gabenzuwendung, die doch nur ein Teil ſeiner großen Ge
ſamttätigheit iſt, dank der opferfreudigen Hilfe aller Be
völkerungskreiſe Deutſchlands als eine ſo umfaſſende und
ſegensreiche dar, daß jeder, der dazu beigetragen hat, einen
ſchönen Lohn in dem Ergebnis ſehen darf. Den anderen
aber ſei es eine Mahnung, mitzutun an dem ſchönen
Werke, und es ergeht darum die herzliche Bitte: Sendet
Geldſpenden und Liebesgaben an das Zentral-
komitee vom Roten Kreuz in Berlin oder an die Zweig-
vereinigungen des Roten Kreuzes.

Unterſtützung der Eltern und Großeltern
von Kriegsteilnehmern

Jn Ergänzung der Ziffer J des Runderlaſſes vom 28. April
dieſes Jahres und vom 6. Juni d. J., betreffend die Unterſtützung
von Familien in den Dienſt eingetretener Mannſchaften, wird
beſtimmt, daß fortan auch die erwerbsunfähigen Eltern und Groß
eltern derjenigen aktiven Mannſchaften zu unterſtützen ſind, die
in Friedenszeiten als deren einzige Ernährer gemäß S 83 der
Wehrordnung aus dem aktiven Dienſt hätten entlaſſen werden
können. Dieſe Vorausſetzung für die Unterſtützungsbewilligung
muß jedesmal von dem Zivilbvorſitzenden der zuſtändigen Erſatz
kommiſſion anerkannt ſein. Da die Unterſtützungsbedürftigkeit
der Gltern oder Großeltern in dieſen Fällen erſt nach dem Dienſt
eintritt des Sohnes oder Enkels (z. B. durch den Tod des Vaters)
eingetreten iſt, wird die Gewährung der Familienunterſtützung
nicht davon abhängig zu machen ſein, daß der Dienende ſeine An
gehörigen früher tatſächlich unterſtützt hat. Für die ſpätere Er
ſtattung der infolge dieſer Erweiterung gemachten Bewilligungen
in Höhe der geſetzlichen Mindeſtſätze wird Sorge getragen werden.

Ausdehnung der Fahrpreisermäßigung für Angehörige
deutſcher Krieger

Der Preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten und Chef
des Reichsamts für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen,
Staatsminiſter von Breitenbach, hat verfügt, daß die Fahrpreis
ermäßigung für Angehörige kranker, verwundeter oder geſtorbener
deutſcher Krieger zur Vermeidung zutage getretener Härten
fortan auch den Großeltern und Enkelkindern, den
Schwieger und Pflegeeltern ſowie den Geſchwiſtern
der Ehefrau des Kriegers in beſchränktem Umfange, und
zwar dann zuteil werden wird, wenn dieſe die im Tarif benannten
nächſten Angehörigen vertreten, weil letztere, was polizeilich feſt
zuſtellen und zu beſcheinigen iſt, nicht mehr leben oder aus
Alters oder Geſundheits oder ähnlichen Rückſichten nicht reiſe
fähig ſind. Der Einführungstag für die Maßregel wird von der
Königlichen Eiſenbahndirektion in Berlin zugleich für die übrigen
deutſchen Staatseiſenbahnen alsbald öffentlich bekanntgegeben
werden. Den Privateiſenbahnen wird nahegeleat werden, ſich der

ſ Maßregel anzuſchließen. Der Miniſter des Jnnern hat Abdruck
der Verfügung zur gefälligen Kenntnisnahme und Benachrichti
gung der Ortspolizeibehörden ſämtlichen Herren Regierungs

und dem Herrn Polizeipräſidenten in Berlin zugehen
aſſen.

Nochmals die Gedenkblätter für Angehörige gefallener
Krieger

Das ſtellvertretende Generalkommando des 4. Armee-
korps erſucht uns, nachſtehende Mitteilung nochmals zu ver
öffentlichen:

„Jnfolge Ueberhandnehmens der beim Kriegsminiſterium ein-
gehenden Geſuche um Ueberſendung von Gedenkblättern für An-
gehörige gefallener Krieger wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſämtliche Geſuche und Anfragen in dieſer Angelegenheit nicht
an das Kriegsminiſterium, ſondern an die mit der Ausfüllung und
Verſendung der Gedenkblätter beauftragten Stellen zu richten
ſind; dieſe ſind die Erſatztruppenteile der Regimenter, ſelbſt
ſtändigen Bataillone uſw., denen die Gefallenen im Felde ange-
hört haben bezw. bei Formationen ohne Erſatztruppenteile die
zuſtändigen Bezirkskommandos. An die Angehörigen „Vermißter“
gelangen Gedenkblätter nicht zur Ausgabe.“

Kriegsfürſorge.
Mit Rückſicht insbeſondere auf die Kinder von Kriegsteilneh-

mern hat der Deutſche Alumnatverein, der ſich zur
Aufgabe ſtellt, die Gemeinſchaftserziehung, wie ſie im Alumnats-
und Unterrichtsweſen zur Geltung kommt, zu fördern und dem die
bekannteſten öffentlichen und privaten Erziehungsanſtalten als
Mitglieder angehören eine Auskunftsſtelle errichtet. Eltern, die
ihre Knaben (auch gegen ermäßigtes Koſtgeld oder als Freiſchüler)
in geeignete Schülerheime unterbringen wollen, erhalten koſtenlos
Auskunft durch die Auskunftsſtelle des Deutſchen
Alumnatsvereins in Plön. (Oberlehrer Dr. Preibiſch.)

Das Eiſerne Kreuz
Herr Franz Heh, Leutnant in einem Jnfanterie-Regi-

ment, Mitglied des Halleſchen Ruderklubs, wurde mit dem
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe ausgezeichnet.

Der kriegsfreiwillige Unteroffizier Werner Lüttge
von hier, Rainſtraße, der als berittener Telephoniſt
in einem Feldartillerie Regiment im Weſten ſteht, iſt
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden. Auch der älteſte
Sohn des Kaufmannes Heinrich Lindemann in Halle,
Arthur Lindemann, hat das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe im Oſten
erhalten. Ferner im Weſten der Vorarbeiter Unteroffizier Frie
drich Richter im Geſchäft von Heinrich Lindemann.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
In den deutſchen Verluſtliſten der 702.-711. Ausgabe werden

aus Halle genannt: Preußiſche Verluſtliſte Nr. 336.Reſ.Jnf.Regt. Nr. 3: Menges, Joſeph (5. Komp.) verw. Gren.-
Regt. Nr. 5: Heinicke, Paul (11. Komp.) gefallen. Jnf.-Regt.
Nr. 166: Leutnant d. R. Gerhard Steckner (Stab II. Batl.) ſchwer
verw. Reſ.Jnf.Regt. Nr. 264: Tränkner, Felix (4. Komp.)
gef. Erſ.Jnf.Rgt. Königsbg. Nr. 3: Laucke, Max (14. Komp.) ſchw
verw. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 198. Jnf.-Regt.
Pr. 107: Hampe, Paul (1. Komp.) leicht verw., dienſtfähig.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 337. 2. Garde-Reſ.-Regt.:
Münzer, Herm. (11. Komp.) bish. vermißt, gefallen. Reſ.Jnf.-
Regt. Nr. 280: Schmuhl, Kurt (1. Komp.) ſchwer verw. Liebau,
Walter (11. Komp.) leicht verw. Gärtner, Rudolf (11. Komp.) ge-
fallen. Köſewitz, Otto (12. Komp.) leicht verw. Reſ.Jnf.
Regt. Nr. 260: Friedrich, Wilhelm (4. Komp.) leicht verw.
LanſturmJnf.-Batl. T. Lötzen. (XX. 4.): Feldw.-Lin. Friedrich
Wilheln König (2. Komp.) leicht verw. Reſ.-Jäger-Batl. Nr. 4-
Wieprecht, Karl (1. Komp.) verw. und demnächſt in der Aisne
ertrunken. Sächſiſche Verluſtliſte. Nr. 199. Erf.-Jnf.-Regt.
Nr. 32: Utffz. Emil Schäfer (3. Komp.) leicht verletzt. Preuß-
iſche Verluſtliſte Nr. 338. Füſ.-Regt. Nr. 36: Gefr. Kurt
Hutzelmann (6. Komp.) verw. Reſ.-Jnf.Regt, Nr. 40: Vize-
feldwebel Alfred Mandler (4. Komp.) ſchwer verw. Reſ.Jnf.
Regt. Nr. 64. enGefr. Kurt Schondorf (12. Komp.) leicht verw.,
b. d. Tr. Reſ.«JägerBatl. Nr. 22: Pontius, Guſtav (4. Komp.)
leicht verv. Preu ßiſche Verluſtliſte Nr. 389. Land-
wehrJnf.Regt. Nr. 23: Ebert, Karl (5. Komp.) leicht verw.
Zacher, Paul (5. Komp.) gefallen. Zwarg, Otto (6. Komp.)
ſchwer verwundet. Forſter, Albert (7. Komp.) gefallen. Fuchs,
Karl (8. Komp.) leicht verwundet. Reſerve Jnfanterie-
Regt. Nr. 76: Nagel, Friedrich (5. Komp.) in Gefangenſchaft.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 340. Gren.-Regt. Nr. 7:
Schnetter, Richard (12. Komp.) bish. ſchw. verw., geſtorben.
LandwehrJnf. Regt. Nr. 19: Hauptmann Felix Annecke (12.
Komp.) bish. verw., geſtorben. LandwehrJnf.-Regt. Nr. 22:
Weihrauch, Arthur (1. Komp.) gefallen. Buſch, Reinhold (2. Komp.)
Giebichenſtein, leicht verw. Spiegel, Hans (9. Komp.) gefallen.
Riehm, Siegmund (9. Komp.) ſchwer verw. Ulrich, Franz (9.
Komp.) gefallen. Rannefeld, Willy (10. Komp.) leicht verw. Hof-
mann, Alfred (11. Komp.) leicht verw. Pfennigsdorf, Max (11.
Komp.) leicht verw. Schubert, Johannes (12. Komp.) leicht verw.
Trenſch, Fritz (12. Komp.) leicht verw. Füſ. Regt. Nr. 36: Krahl,
Hugo (1. Komp.) leicht verw. Kuhn, Richard (1. Komp.) gefallen.

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 36: Vzfeldw. Paul Krüger (8. Komp.)
bish. verw., verw. in Gefangenſchaft. Werner, Fritz (8. Komp.)
bish. verw., geſtorben. Reſ.-Jnf- Regt. Nr. 48: Pimps, Otto
(8. Komp.) ſchwer verw. Jnf.-Regt Nr. 94: Gefr. Willy Schulze
(6. Komp.) leicht verw. Herrmann, Karl (8. Komp.) ſchwer verw.

Jnf.-Regt. Nr. 167: Pallas, Karl (3. Komp.) gefallen. Rel.
Jnf.-Regt. Nr. 232: Bothe, Kurt (2. Komp.) ſchwer verw. Schröter,
Otto (5. Komp.) gefallen. Lehnert, Franz (6. Komp.) gef.
Nixdorf, (7. Komp.) vermißt. Inf.-Regt. Nr. 371:
Neumann, Wilhelm (5. Komp.) gefallen.

Aus Sibirien
In den Mitteilungen über einen in Sibirien gefangen ge

haltenen jungen Hallenſer befindet ſich die Anmerkung: „Die Ge-
fangenen ſenden nach Empfang des Geldes eine Empfangs-
quittung durch die Ruſſiſche Bank an die Deutſche Bank, Berlin,
dieſe wiederum ſendet die Quittung an ein Bankhaus am Auf-
gabeort, für Halle H. F. Lehmann.“ Wir werden nun darauf
aufmerkſam gemacht, daß wohl jedes größere Bankgeſchäft in
Halle die Auszahlungen an Kriegsgefangene bewirkt und die
Quittungskarten keinesfalls nur durch das Bankhaus H. F. Leh
mann, ſondern auch durch jeden anderen Bankier, der die Ueber-
ſendung vermittelt hat, den Abſendern zugeſtellt werden.

Verſetzung. Regierungs- und Baurat Walter Reinicke,
bisher in Halle, wurde als Mitglied der Eiſenbahndirektion nach
Poſen, Regierungs und Baurat Stechmann als Mitglied der
Eiſenbahndirektion nach Halle, Regierungsbaumeiſter Eugen
Koeſter, bisher in Wanne, als Vorſtand der Eiſenbahnbauab-
teilung 2 nach Halle verſetzt.

AngeſtelltenJubiläum. Am 1. Oktober waren 25 Jahre
verfloſſen, ſeit Prokuriſt Otto Schmidt bei der Firma Bern-
hard Moſt e. G. m. b. H. hier eingetreten war. Um den treuen
Beamten zu ehren, hatte die Firma eine Feſtlichkeit veranſtaltet.
Am Freitag brachten die Firmeninhaber, die Angeſtellten und die
Arbeiter und Arbeiterinnen ihre Glückwünſche und Geſchenke dar.
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das Mahl eingenommen.
tigen ſogenannten Produzentenmarkte wurde

Pfg., Rotkraut 8 Pfg., Wirſingkohl 8 Pfg., Spinat
Mohrrüben 8 Pfg. Kohlrabi 6 Pfg., Zwiebelnwurden das Pfund mit 10 Pfg. ſit.
Die kirchlichen Wahlen in den n evangeliſchen Ge

meknden finden nicht am 14. November, wie berichtet wurde. ſon
dern am Sonntag, den 17. Oktober, nach dem Hauptgottesdienſt

Nur in der veformierten Domgemeinde erfolgen die
am 4. November.

Der Berein für Feuerbeſtattung in Halle a. S. und Um
E. V. veranſtaltete am Sonntag Vormittag eine Beſichti

neuen Krematoriums guf dem Gertrauden-
riedhof. Mehrere hundert Beſucher waren der Einladung ge

In der großen Mittelhalle des Gebäudes gab einem

zu beſichtigen. Wir werden demnächſt eine ausführliche
Beſchreibung und des Krematoriums geben, das, mag
man zur Feuerbeſtattungsfrage Stellung nehmen wie man will,
jedenfalls als eine hervorragende bauliche Leiſtung gewertet zu
werden verdient.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, abends
8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahlsfeier ſtatt,
die von Herrn Paſtor Prof. Körner gehalten wird.

SchütteLanz Nr. 6 über Halle. Wie uns mitgeteilt wird,
war das am Sonnabend über Halle kreuzende Luftſchiff, was
man ſchließlich als eine HindenburgEhrung anſehen konnte,
nicht ein Zeppelin, ſondern der Schütte-Lanz Nr. 6.

Gefrorene Schweine hat die ſtädtiſche Teuerungsdeputation
zum Verkaufe im Schlachthofe beſchafft zur Steuerung der
Fleiſchnot, um der Einwohnerſchaft Fleiſch zu erſchwinglichen
Preiſen zugänglich zu machen. Der Pfundpreis wird unge
fähr 50 Pfennige niedriger ſein, als der in den Fleiſcherläden.
Dabei handelt es ſich um tadelloſe Ware.

Halleſche Tageschronik. Jnfolge Scheuens eines Pferdes
wurde in der Frieſenſtraße ein Geſchirrführer von ſeinem
eigenen Geſchirr überfahren und am Rücken leicht verletzt.
In der Nacht zum Sonntag wurde in der Trothaer Straße ein
auswärts wohnhafter Mann angehalten, der einen mit Kar-
toffeln gefüllten Sack mit ſich führte. Nach Beibringung von
Beweiſen gab der Mann zu, in den letzten Nächten etwa
634 Zentner Kartoffeln geſtohlen zu haben. Eine
19jährige Arbeiterin erlitt in der in der Lindenſtraße belegenen
Wohnung ihrer völlig erblindeten Mutter einen Tobſuchts-
anfall. Da ſie alles zerſchlug und auch gegen ihre Mutter
tätlich wurde, mußte ſie in Polizeigewahrſam gebracht werden.

Einer Taſchendiebin ſind 5,85 Mark abgenommen wor-
den, die ſie mit einem lilafarbenen Geldtäſchchen am 23. Sep-
tember auf unteren Wochenmarkt an den Fleiſchverkaufsſtänden
einer Frau aus der Handtaſche geſtohlen haben will. Die Ge
ſchädigte wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 19
oder 37 zu melden.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater. Das prächtige Luſtſpiel „Biedermeier“

von L. Walther Stein wurde, vielfachen Wünſchen entſprechend,
noch einmal angeſetzt, und zwar für Dienstag, den 5. Oktober.
An Wiederholungen bereits gegebener Opern ſtehen in dieſer

eng auf dem Spielplan. Beſonderem Intereſſe begegnet die
deueinſtudierung des Shakeſpeareſchen Luſtſpiels „Was Jhr

wollt“, deſſen erſte Aufführung für Donnerstag feſtgeſetzt iſt.
Am nächſten Sonntag wird nachmittags die Oper von Kienzl
„Der Evangelimann“ bei ermäßigten Preiſen gegeben. Für
Sonntag abend iſt die Erſtaufführung der Operettenneuheit
„Alt-Wien“ vorgeſehen.

Zu dem Wohltätigkeitskonzert, das Elſa von Grave-
Loewe und Erich Augspach morgen Dienstag in der
Loge zu den 5 Türmen“ zum Beſten der Nationalen
e e e geben, haben die Verwundeten derigen Lazarette freien Eintritt und können an der
Abendkaſſe Eintrittskarten unentgeltlich erhalten.

Lichtſpielhäuſer. Aſtorig, Alte Promenade 11a,
„Der Prälat von Catore“ oder Tiroler Treue; dramatiſche

Epiſode aus dem öſterreichiſch italieniſchen Grengkriege in
4 Aufzügen. „Die Macht der Geiſterſtunde“, ſpannendes Drama
in 3 Aufzügen. Paſſage-Theater, Leipziger Straße
88, „Der Fluch der Schönheit,“ eine moderne Sittenkomödie in
b Aufzügen, mit Maria Carmi in der Hauptrolle, „Junker
Unart“, Luſtſpiel in 1 Aufzuge mit Oskar Stribolt. Ferner in
beiden Theatern ein vorzügliches Nebenprogramm und die neu
eſten Kriegsaufnahmen.

Eröffnung der ſtädtiſchen Gemäldegalerie in Wiesbaden
Aus Wiesbaden wird uns geſchrieben: Die ſtädtiſche Galerie,

welche im Mittelbau des von Profeſſor Theodor Fiſcher (München)
geſchaffenen und im Kriegsjahr 1914/15 fertiggeſtellten drei-
flügeligen Muſeums- Neubaues untergebracht iſt, wurde am
2. Oktober von Oberbürgermeiſter Gläſſing feierlich eröffnet.

Die Vorderſeite der Galerie iſt im Charakter des ioniſchen
Stiles gehalten und als ſinnfälliger Hinweis auf den Zweck des
Baues gedacht. Der harmoniſche Zuſammenklang, dex ſich aus
der Geſtaltung der Belichtung und der Ausſtattung der Jnnen-
räume ergibt, iſt das Reſultat der auf dem Gebiete der Galerie
bauten gemachten Erfahrungen. Das Hauptverdienſt an der reſt-
loſen Löſung dieſer ſchwierigen Aufgabe gebührt dem Maler
Hans Völcker, der auch die Ueberleitung der Galeriebeſtände
ins neue Haus übernommen hatte. Der Wert der Galerie be-
ſteht hauptſächlich in der Sammlung hervorragender deutſcher
Kunſtwerke aus der Zeit der 60er und 70er Jahre des vorigen
Jahrhunderts, bis zur Gegenwart.

Mit der Eröffnung der Galerie fand zugleich die Eröffnung
einer großen deutſchen Kunſtausſtellung durch
Dr. Romeiß, den Vorſitzenden des Naſſauiſchen Kunſtvereins,
ſtatt. Dieſe Ausſtellung erhält ihr einzigartiges Gepräge da
durch, daß ſie ein faſt lückenloſes Bild vom modernen deutſchen
Kunſtſchaffen gewährt und unſre erſten Meiſter durch hervor
ragende Neuſchöpfungen vertreten ſind. Bei der Schwere der
Zeit eine nicht hoch genug einzuſchätzende Kulturtat, die vor-
bildlich genannt werden darf.

Eine Kriegskunſtausſtellung in Weimar
Eine Kriegskunſtausſtellung großen Stils iſt

am Sonntag in Weimar in Gegenwart der Großerzogin
Feodora der Oeffentlichkeit übergeben worden. Gegen 200
Kriegsbilder Aquarelle ſind von dem Münchener Kunſt-
maler Ernſt Vollbehr, der ſich durch ſeine Tropenbilder
einen Namen gemacht, zum Beſten der Nationalſtiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen zur Verfügung ge
ſtellt und im Oberlichtſaale des Muſeums für Kunſt und Kunſt-
gewerbe zu einer zeitgemäßen Ausſtellung vereinigt worden.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Lehrer und Organiſten Kantor

Kolbe in BVelgern, Kreis Torgau, der Kgl. Kronenorden
4. Klaſſe, dem Pförtner Gröbner bei den Erziehungs- und
Bildungsanſtalten in Droyßig, Landkreis Weißenfels, das Kreuz
des Allgemeinen zeichens. Der Oberlandsgerichtsrat
Dr. Czolbe in Naumburg a. d. S. iſt infolge ſeiner Ernennung
zum Reich tsrat aus dem preußiſchen Juſtizdienſte ge
ſchieden. Verſetzt ſind: Regierungs und Bauräte Franz
Röhmer, in Torgau, als Vorſtand des Eiſenbahn
betriebsamis 2 nach Deſſau und Heidensleben, bisher in
Geeſtemünde,
Aſchersleben;
Guſtav Kuhnke bisher in Tuchel, als Vorſtand (auftrw.) des
Eiſenbahnbetriebsamts nach Torgau.

Candwirtſchaftliches
Einfuhr von Getreide uſw.

Die ſoeben bekanntgegebenen Ausführungs-
beſtimmungen zur Bekanntmachung betreffend die
Einfuhr von Getreide, Hülſenfrüchten,
Mehl und Futtermitteln beſagen über die
Preisbemeſſung:a) in s 3: „Die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft hat dem Ver
käufer für die abgenommenen Mengen einen angemeſſenen
Uebernahmepreis zu zahlen, wobei auf Art und Güte
Rückſicht zu nehmen iſt. Der von der Zentral-Einkaufs-
geſellſchaft zu zahlende Preis ſoll regelmäßig den dem aus
ländiſchen Produgenten gezahlten Einkaufspreis mit
einem Zuſchlag von 10 v. H., falls der Verkäufer vor
dem 18. September 1915 feſt gekauft hatte, und
mit einem Zuſchlag von 5 v. H. für alle ſonſtigen
Fälle zuzüglich der Koſten der Einfuhr und der inländiſchen
Lagerung nicht überſteigen. Wenn die Ware ſeit dem nach Ab-
ſatz 2 für die Preisbemeſſung zugrunde zu legenden Einkauf bis
zu dem Zeitpunkt, zu welchem die Gefahr auf die ZentralEin
kaufsgeſellſchaft übergeht, ſich verſchlechtert hat, vermindert ſich
der in Abſatz 2 bezeichnete Preis entſprechend.“

b) in g 5: „Jſt der Verkäufer mit dem von der Zentral-
Einkaufsgeſellſchaft feſtgeſetzten Preis nicht einverſtanden, ſo er
folgt die endgültige Entſcheidung über den Preis durch einen
Ausſchuß. Dieſer beſteht aus einem Vorſitzenden und vier Mit-
gliedern ſowie deren Stellvertretern, die ſämtlich vom Reichs-
kanzler ernannt werden. Die Mitglieder und ihre Stellvertreter

en je zur Hälfte aus Sachverſtändigen des Handels und der
Landwirtſchaft auf Vorſchlag des Deutſchen Handelstags und

des Deutſchen Landwirtſchaftsrats entnommen. Die Reichs
getreideſtelle, die Reichsfuttermittelſtelle und die Zentral-Ein-
kaufsgeſellſchaft ſind von den Sitzungen des Ausſchuſſes zu be-
nachrichtigen; ſie ſind befugt, zu den Sitzungen Vertreter ohne
Stimmrecht zu entſenden. Der Reichskanzler kann allgemeine
Grundſätze aufſtellen, an die der Ausſchuß bei
ſcheidungen gebunden iſt.“

Erfolgt die Ueberlaſſung nicht freiwillig, ſo wird das
Eigentum auf Antrag der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft
durch Anordnung der zuſtändigen Behörde auf die Zentral
Einkaufsgeſellſchaft oder die von ihr in dem Antrag be-
zeichnete Perſon übertragen. Die Anordnung iſt an den
Beſitzer zu richten. Das Eigentum geht über, ſobald die
Anordnung dem Beſitzer zugeht.

Der Geſetzentwurf über die Einführung des Stickſtoff
monopols

Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats erklärt ſich mit der Einführung

ſeinen Ent-

Woche Fra Di avolo“ am Mittwoch und „Freiſchütz' am eines Ermächtigungsgefetzes zur Einführung eines Stick-
ſtoffhandelsmonopols einverſtanden.

1. ſofern in dieſem feſtgeſtellt wird, daß eine Verteuerung des
Stickſtoffes im deutſchen Handel über einen beſtimmten, feſt
zuſetzenden Preis hinaus, der ſich unter den bisherigen Preiſen
des in Deutſchland gehandelten Stickſtoffes hält, nicht ſtattfindet;

2. die Salpeter verarbeitenden Jnduſtrien den Stickſtoff zu
einem Preis erhalten, der ihre Leiſtungsfähigkeit für den Export
nicht aufhebt;

3. eine wirtſchaftlich notwendige Einfuhr von Chileſalpeter
nicht behindert wird;

4. eine Kontingentierung der inländiſchen Stickſtofferzeugung
nicht ſtattfindet.

Kriegsbeſchädigten Landwirten
wird in der Kriegsbeſchädigtenfürſorgeſtätte der ländlichen Kreiſe
Sachſen Anhalt in Bad Lauchſtädt (Kreis Merſeburg) Gelegenheit
geboten, ihre Geſundheit durch Badekuren wiederherzuſtellen.
Gleichzeitig erhalten Landwirte hier Unterricht in Ackerbau,
Pflanzenbau, Tierzucht, Tierarzneikunde, Düngerlehre, landw.
Buchführung, ſowie im praktiſchen Gebrauch landwirtſchaftlicher
Maſchinen und Geräte. Kurgebrauch, ſowie Unterricht gänzlich
koſtenlos. Auch für Kriegsbeſchädigte geeignet, die gezwungen
ſind, ihren Beruf zu wechſeln und Landwirt werden wollen.
Näheres durch die Geſchäftsſtelle Lauchſtädt, Querfurter Straße

Die Bilder ſind mitten im Donner der Geſchütze entſtanden und
rufen ſomit ohne weiteres den Eindruck des Unmittelbaren und
Ergreifenden, ja Erſchütternden hervor. Neben den überaus
treffenden Bildniſſen unſerer Heerführer ſind mit unvergleich-
licher Charakteriſtik. gezeichnete Portraits franzöſiſcher und deut-
ſcher Truppentypen ausgeſtellt. Lazarett-Schweſtern, Aerzte im
Berufskoſtüm uſw. Beſonders feſſelnd ſind die Typen der
fremd ländiſchen (überſeeiſchen) Hilfsvölker unſerer Gegner.

Ein Feſt für die Berliner Feldgrauen
Zu einem Feſte der Feldgrauen geſtaltete ſich in Berlin

die geſtrige Hauptprobe des Phil harmoniſchen Chors.
Auf Anregung des Kaiſers hatte der Leiter des Chors,
Profeſſor Siegfried Ochs, 1400 Feldgraue aus Berliner Laza-
retten eingeladen. Vom Hofe war Prinzeſſin Auguſt Wilhelm er
ſchienen. Der Vortrag von „Deutſchland über alles“ durch den
Chor leitete die Aufführung ein, die in Max Bruchs Helden
feier“ auch eine Neuheit brachte. Daneben wurden deutſche
Volkslieder aufgeführt, die von Siegfried Ochs für Chor geſetzt
waren. Der meiſterhafte Vortrag fand namentlich nach den
Soldatenliedern den begeiſterten Beifall des eigenartigen Zuhörer-
kreiſes, an dem ſich auch Prinzeſſin Auguſt Wilhelm lebhaft
beteiligte

Leo Falls neue Operette
Jm Theater des Weſtens in Berlin gelangte „Der künſt

liche Menſch“, Operette in zwei Akten von A. M. Millner
und Rudolf Oeſterreicher, Muſik von Leo Fall, bei dem aus-
verkauften Hauſe zur Aufführung. Die ganze Geſchichte ſpielt
in Amerika, und hat eine originelle Grundidee. Der Profeſſor
der Chemie Gramwell ſchafft mit Hilfe ſeines Aſſiſtenten, der
den Experimenten ſeines Meiſters ſehr ſkeptiſch gegenüberſteht,
in ſeinem Labarotorium „den künſtlichen Menſchen“, ein Ge
bilde aus chemiſchen Stoffen, das den Namen Chryſoſtomus er
hält. Nach allerlei tollen Geſchehniſſen verliebt ſich Chryſoſto
mus in die Tochter ſeines Meiſters. Durch den eiferſüchtigen
Aſſiſtenten wird ihm aber durch ein Glas Sekt ein ſchnelles Ende
bereitet, denn der im Champagner enthaltenen Kohlenſäure kann
die chemiſche Zuſammenſetzung des künſtlichen Menſchen nicht
widerſtehen, er löſt ſich in ſeine Beſtandteile auf.

Schließlich ſtellt ſich heraus, daß Profeſſor Gramwell die

beſchäftigt.

an. er eeee ee er d
Nr, 28. Der Arbeitsausſchuß der ländlichen Kreiſe Sachſen
Anhalt in Halle.

Maul und Klauenſeuche Hw Gubige
Kaiſerli Geſundheitsamt teilt mit: nder Der r ren e gemeldet vom Schlachtviehhofe zu

Eſſen am 2. Oktober.

Sportnachrichten
Pferdeſport n

Jockehy Lehrling Willy Plüſchke, der für die Kriegsrennerals Steee e Herrn R. Haniel ichtet wurde, ſcheidet
mit Ablauf dieſes Jahres aus ſeiner Stellung wieder aus. Jn
ſeine Stelle wird der den Graditzer Rennſtall verlaſſende Jockey
Olejnik treten. Außerdem behält Herr R. Haniel den zweiten
Ruf auf die Dienſte von Archibald, der im übrigen auch für
nächſtes Jahr Stalljockey des Freiherrn S. E. von Oppen
heim bleibt.

Börſen- und Handelsteil
Zu Deutſchlands Handels und Zahlungsbilanz

im Jahre 1915
Seit Kriegsbeginn ſind Ausweiſe über den deutſchen Aus

fuhrhandel nicht mehr veröffentlicht worden. Jm Jahre 1913
führte Deutſchland für 11,6 Milliarden Mk. ein und für 10,9
Milliarden Mk. aus. Die Handelsbilanz hatte ſich günſtig ge
ſtaltet, der ehedem große Fehlbetrag war auf 0,7 Milliarden Mk.
zurückgegangen. Jnfolge der engliſchen Abſperrungsmaßregeln
mußte der deutſche Außenhandel empfindlich abnehmen.
Güteraustauſch mit den überſeeiſchen Staaten geriet mehr und
mehr ins Stocken. Selbſt der Handel mit den verbündeten und
neutralen Staaten in Europa litt unter den zahlreichen Ausfuhr
verboten von Lebensmitteln und Rohſtoffen. Deutſchland ſelbſt
erließ eine große Reihe ſolcher Ausfuhrverbote. Indeſſen über
wandes weit über alles Erwartendie Schwigig-
keiten, die ſich aus der Abſperrung vom überrſeeiſchen Ver
kehr ergeben mußten. Die engliſche Anngahme, daß Deutſch
ohne die zahlreichen Zufuhren an Lebensmitteln und Rohſtoffen
nicht beſtehen könne, daß es zu einem Frieden um jeden Preis
gezwungen werden würde, erwies ſich als hinfällig.
Noch war Deutſchland weit entfernt davon, ein zweites Eng
land zu werden, das vom Auslande unbedingt abhängig
geworden iſt. England müßte ſich auf Gnade und Ungnade
ergeben, wenn es auch nur für wenige Wochen. vom Verkehr
mit dem Auslande abgeſperrt werden würde.

Jn Ermangelung ſtatiſtiſcher Angaben laſſen ſich Deutſchlands
Ein und Ausſuhr ſeit Kriegsbeginn nicht annähernd abſchätzen.
Vermutlich hat die Ausfuhr ſtärker abgenommen, als die Einfuhr.
Eine erhebliche Verſchlechterung der Zahlungsbilanz iſt indeſſen
nicht anzunehmen. Denn auch die ſogenannte unſichtbare
Ausfuhr an Geld hat ſich vermindert. Vor dem Kriege
pflegten viele Tauſende deutſcher Luſtreiſenden ins Ausland zu
gehen und namentlich in Monte Carlo deutſches Geld und
deutſches Gold in ſehr erheblich Beträgen zu verausgaben. Dieſer
Verkehr war ſo gut wie abgeſchnitten und das deutſche
Geld blieb im Lande. Auch die ruſſiſchen Landarbeiter, die
ſonſt beträchtliche Verdienſte mit nach Hauſe nahmen, wurden
zurückgehalten. Die zahlreichen fremden Kriegsgefan-
genen in Deutſchland erhalten bedeutend mehr Geldunterſtützun-
gen vom Auslande, als die verhältnismäßig kleine Zahl deutſcher
Kriegsgefangenen im Auslande aus Deutſchland. Endlich iſt
Deutſchland dem Auslande nicht verſchuldet, ſondern ein
Gläubigerſtaat und hat im Auslande bedeutende Gut-
haben, die, ſoweit es ſich um neutrale Staaten handelt, ein
gezogen werden können.

—m .—S—-—

Jm Geſchäftsbericht der Cröllwitzer AktienPapierfabrik
zu Halle a. S.

über die Betriebszeit vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1915 wird
u. a. ausgeführt: Der ſchwere Krieg, welcher dem Deutſchen Reiche
aufgedrängt worden iſt, hat auch unſer Unternehmen erheblich in
Mitleidenſchaft gezogen. Im verfloſſenen Rechnungsjahr ver
mochten wir nur die Abſchreibungen zu verdienen. Die Ver
teilung der weiter unten vorgeſchlagenen Dividende iſt nur da
durch möglich, daß im vorigen Jahre ein großer Betrag in das
neue Geſchäftsjahr vorgetragen wurde. Die Ereigniſſe
haben die Rechtfertigung für die damals geübte Vorſicht gebracht.
Ueber das neue Geſchäftsjahr läßt ſich mit einiger Be
ſtimmtheit nichts ſagen; bis heute ſind wir nicht ungünſtig

Der Bruttogewinn beträgt 169 651,32 während
wir 1913/14 einen ſolchen von 498 279,13 zu verzeichnen hatten.
Die Papierfakturierung ergab 2 425 721,04 gegen 3 426 250,87
in 1918/14. Die Bewertung der Jnventurvorräte, deren Auf-
nahme ſeitens Delegierter des Aufſichtsrates geprüft wurde, iſt
den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß und wiederum nach den von
uns ſtets geübten ſoliden Grundſätzen erfolgt. Die vom Auf-
ſichtsrat feſtgeſetzten Abſchreibungen betragen 160 945,95 gegen
170 404 im Vorjahre. Der Bruttogewinn beträgt, wie ſchon
erwähnt, 169 651,38 der verteilbare Reingewinn unter Kür-
zung der Abſchreibungen und unter Hinzurechnung des Vortrages
aus 1913/14 ſowie eines Betrages für verfallene Dividendenſcheine

ganze Geſchichte geträumt hat. Leo Fall hat es verſtanden, die
Muſik den burlesken Vorgängen charakteriſtiſch anzupaſſen, aber

er ſchlägt auch andere Töne an, und gerade die ſentimental ge
haltenen Weiſen ſind ihm vortrefflich gelungen. Das Ganze
hatte nicht nur durch die luſtige Jdee, ſondern auch durch eine
vortreffliche Darſtellung und flotte Jnſzenierung ſowie durch
eine blendende Ausſtattung ſtarken Erfolg.

Die Fürſtenkapelle in Baden-Baden
Jn Anweſenheit des badiſchen Finanzminiſters Dr. Rhein

boldt fand im Kloſter Lichtental bei Baden-Baden die Wiederer-
öffnung der auf Anregung des Großherzogs vollſtändig neu her-
gerichteten Grabſtätte des badiſch-markgräf-
lichen Hauſes im 13. und 14. Jahrhundert als Kapelle ſtatt.
Die ziemlich ſchwierige Arbeit der Wiederherſtellung der Fürſten
kapelle, die ſich auf das ganze Jnnere erſtreckte, wobei dem Raume
ſein urſprünglicher Charakter wiedergegeben iſt, leitete Baurat Dr.
Hirſch von Karlsruhe. Die alten bekannten Originalgemälde
von Hans Baldung wurden gleichfalls neu hergerichtet. Jn der
Kapelle befinden ſich außerdem noch eine Kreuzigung Chriſti von
Lukas Kranach, ſowie der hiſtoriſch bemerkenswerte Feld
altar des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden genannt
Türkenlouis), den dieſer auf ſeinen Kriegszügen in den Jahren
1683 bis 1704 mit ſich führte. Das gewaltige, den ganzen Raum
be herrſchende Grabmal Markgraf Rudolfs VI., der im Jahre
1372 ſtarb, bildet im Verein mit zahlreichen anderen fürſtlichen
Grabmonumenten eine in Stein geſchriebene Urkunde des ba-
diſchen Herrſcherhauſes. Auch das älteſte vorhandene Bild des
Markgrafen Bernhard von Baden iſt im Chore der Fürſten-
kapelle aufgeſtellt.

Fernſprechverbindung über 2500 Meilen
Die Londoner Blätter melden, daß es gelungen ſei, eine

drahtloſe Fernſprech- Verbindung über eine Strecke
von 2500 engliſchen Meilen zwiſchen Arlington (Virginia)
und Mare Jsland (Kalifornien) herzuſtellen. Die Stationen
ſtehen gegenwärtig unter der Verwaltung des Marinedepartements.
Intereſſenten der drahtloſen Telegraphie erklären, daß es nach
dem Kriege möglich ſein wird, von Amerika nach Europa
zu ſprechen.
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alle Grössen vorrätig billig.
Konservegläser (Rexform),

4 a

Wecük- Apparate Verkaufsstello Louis Bökoer,
Leipaigerstrasse 7.

166 92588 A. Mit Zuſtimmung des Auffichtsrates ſchlagen wir

vor, die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent zu
beſchließen und die verbleibenden 16 927,50 auf neue Rechnung
vorzutragen.

Dividendenausſichten
Gußſtahlwerk Wittmann Akt.Geſ. in Haſpe. Der Aufſichts

vat b für das am 30. Juni er. abgelaufene Geſchäftsjahr
die Verteilung einer Dividende von 15 Proz. (10 Proz. i. V.).

Schrauben und Mutternfabrik vorm. S. Riehm K Söhne,
A.G. Das Unternehmen war während des gangen mit dem
80. September abgelaufenen Geſchäftsjahres reichlich beſchäftigt.

Baroper Walzwerk Akt.Geſ. Dem Vernehmen nach kommt
auch für das Geſchäftsfahr 1914/15 ein verteilbarer Gewinn nicht
tn nachdem das Vorjahr unter Berückſichtigung von Ab

gen im Betrage von 124 860 Mark mit einem Verluſt
von 83 747 Mark abgeſchloſſen hatte.

Bank für Elektriſche Unternehmungen in Zürich. Für das
Geſchäftsjahr 1914/15 ſoll die Ausſchüttung einer Dividende von
8 Proz. (i. V. 10 Proz.) vorgeſchlagen werden.

Zweifel über die Geltung des Zahlungsverbots gegen das
feindliche Ausland

an ſchreibt uns: Der Bundesrat hatte am 30. September
b. J. eine Bekanntmachung erlaſſen, auf Grund deren es ver-
boten iſt, nach dem feindlichen Ausland mittelbar oder unmittel
bar Zahlungen irgendwelcher Art zu leiſten. Das Verbot er
ſtreckte ſich auch auf Zahlungen an Deutſche, die im feind
lichen Ausland ihren Wohnſitz haben. Lediglich Zahlungen an
Deutſche zu Unterſtützungszwecken ſind von dem
Zahlungsverbot aus genommen. Auf Grund dieſer Ver-
ordnung iſt nun auch neuerdings noch zuweilen ſolchen Deutſchen,
die im feindlichen Ausland Geſchäfte betrieben haben, inzwiſchen
aber nach Deutſchland zurückgekehrt ſind, die Be
zahlung von Guthaben vonſeiten deutſcher Schuldner ver
weigert worden. Dabei wird jedoch überſehen, daß der
Bundesrat durch eine Verordnung vom 20. Dezember v. J. eine
Ergänzung der erſten Verordnung vorgenommen hat. Nach dieſer
zweiten Verordnung gilt das Zahlungsverbat nicht für
Zahlungen aus Schuldverhältniſſen gegenüber einem im feind
lichen Ausland anſäſſigen Unternehmen, wenn die Zahlung an
einen Deutſchen erfolgt, der Jnhaber des Unternehmens
iſt und aus Anlaß des Krieges das feindliche Ausland ver-
laſſen hat. Dabei iſt es nicht einmal erforderlich, daß der
aus dem feindlichen Ausland geflüchtete Deutſche nach
Deutſchland ſelbſt zurückgekehrt iſt; die Leiſtung von
Zahlungen iſt vielmehr auch ſtatthaft, wenn er ſich in einem
neutralen oder verbündeten Lande aufhält.

jwdd
Die Stabeiſen- und Walzdraht-Konventionen

wurden in den am 2. d. M. in Düſſeldorf abgehaltenen gemein
ſamen Sitzungen zunächſt bis zum 31. März 1916 verlängert.
Den Konventionen wurde eine breitere Grundlage gegeben durch
eine Verſtändigung über die Abſatzmengen und einen Ausgleich
des Verſandes zwiſchen den Werken. Es wurden gewiſſe Straf-
beſtimmungen vereinbart und Maßnahmen getroffen, welche die
Durchführung der bisherigen Konventionspreiſe gewährleiſten.

W. Reiseinfuhr nach der Schweiz. Wie aus Bern ge
meldet wird, beſchloß der Bundesrat, daß die Einfuhr von
Reis und von Mehlprodukten aus Reis, Reisfuttermehle
und Reiskleie einbegriffen, ausſchließlich Sache des Bundes ſei.
Dieſe Waren ſind für den Verbrauch in der Schweiz beſtimmt.
Das Militärdepartement iſt ermächtigt, zu beſtimmen, welche
Waren unter die Bezeichnung „Kraftfuttermittel“ ge
mäß Artikel 1 des Bundesratsbeſchluſſes vom 19. Januar 1915
fallen. Der Beſchluß tritt am 4. Oktober in Kraft.

Markktbericht über Kartoffeln

von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.
Vom 26. September bis 3. Oktober 1915.

Jn der Berichtswoche lag das Geſchäft matt. Sowohl Käufer
wie Verkäufer zeigten Zurückhaltung. Nachdem nunmehr die im
Reichsamt während der letzten Zeit geführten Verhandlungen be
treffend Regelung der Kartoffelverſorgung, inſofern zu einem
gewiſſen Abſchluß gelangt ſind, als eine Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung gegründet werden wird, welche nach kauf-
männiſchen Geſichtspunkten geleitet, die Sicherſtellung der für
die V orgung der minderbemittelten Bevölkerung erforderlichen
Kartoffeln übernimmt, wobei der Geſellſchaft als Verwaltungs
apparat die bisher beſtehende Reichsſtelle für Kartoffelverſorgung
angegliedert wird, verhalten ſich ſowohl die größeren Verbraucher
wie der Großhandel abwartend, da ſich die Wirkung der von dem
Reich beſchloſſenen Maßnahmen auf die Preisgeſtaltung im Kar
toffelmarkte auch nicht annähernd überſehen läßt. Die Preiſe
zeigten eher Neigung zur Rückwärtsbewegung. Jch notiere:
Speiſekartoffeln: Weiße Sorken: Maercker: Jmperator, Sileſia
2,80--3,10 rote Sorten Wohltmann, Bismarck 2,80——8,10
Magnum bonum-Sorten: Magnum bonum, Ella, Kaiſerkrone,
Up to date 2,90——8,20 Die Preiſe verſtehen ſich per 50 Kilo

in Waggonladungen von 10 000 Kilogramm Parität
au.

s St
Markktberichte

Butter. Schmalz. Speck. Berlin, 2. Oktober. Original
bericht von Gebr. Gauſe.) Hof u. Genoſſenſchaftsbutter J. Qual.h II. Qual. 227--228. Schmalz ſtarke Nachfrage. Speck feſt.

W. T. B. New-York, 1. Oktober. Weizen: Dezember 102
Mai u Winterweizen Nr. 2 118. MehlJ uli
Spring-Wheat clears 4.70. Getreidefracht nach Liverpool 17.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 6 Dezbr. 6.15, Januar 6.19, März 6.27.
Baumwolle loko middling 11.90, Okt. 11,79, Dez. 12.08, Januar 12.23,
New-Orleans do. loko middling Petroleum refined (in Caſes)
475, Standard white in NewYork 7.50, h 4.00, Credit
Balances at Oil-City 1.70. Schmalz prima Weſtern 8.60. Rohe

Brothers 9.45. Zucker Zentrifugal 3.89. Zinn 32.25.

de e e e e etmber 96,. agis: September 535 Schmalz: eptember
8.20, Okt. 8.65. Pork: Sept. 13,20. Speck ſhort ribs ſides

Viehmärkte
Berlin, 2. Okt. Städtiſcher Schlachtvieh-

markt. (Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder. Ochſen:
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, ungejocht,
Weidemaſt 114——-126 b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete
und ältere ausgemäſtete 102—-116 c) mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 94-102 A. Bullen: a) vollfleiſchige, aus
gewachſene höchſten Schlachtwertes 117--121 A, b) vollfleiſchige
jüngere 95-113 c) mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 89——-98 A. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes 114--121 voll
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu ſieben
Jahren 102—114 c) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 85--102 A, d) mäßig ge-
nährte Kühe und Färſen 75—-87 e) gering genährte Kühe und
Färſen 75 Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 80 bis
92 Kälber: a) feinſte Maſtkälber 163——-170 b) mitt-
lere Maſt- und beſte Saugkälber 150——-158 c) geringe Maſt-
und gute Saugkälber 133--142 d) geringe Saugkälber 115 bis
127 A. Schafe. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und

jüngere M el 146—-152 A, b) ältere Maſthammel,
ringere Maſtlämmer und gut genährte junge
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 94—-125 A.
Alles für 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine:
a) vollfleiſchige Schweine 200—-240 Pfd. 145--150 A, b) voll-
fleiſchige Schweine 160-200 Pfd. 130--145 c) vollfleiſchige
Schweine unter 160 Pfd. 116--135 d) Sauen 130--140 A.
Alles für 100 Pfd. Lebendgewicht. Auftrieb: Rinder
7033 Stück, Kälber 1321 Stück, Schafe 9168 Stück, Schweine
7198 Stück. Rindergeſchäft ruhig. Kälberhandel glatt. Bei den
Schafen ruhiger Geſchäftsgang. Schweinemarkt lebhaft.

Aus dem Gerichtsſaal
Ein ruſſiſcher Wanderarbeiter als Brandſtifter

Der Ruſſiſch-Pole Gotzki hatte bei der Feldarbeit auf
einem Gute bei Schkeuditz geraucht. Dabei war ihm das Streich
hölzchen entfallen. Er hattefindes andere Arbeiten verrichtet und
nicht bemerkt, daß das Hölzchen noch brannte. Als er zurück
kam, entdeckte er zu ſeinem Schrecken, daß der Weizen angebrannt
war. Alle ſeine Löſchverſuche waren vergeblich. Es fielen dem
Brande zwei Morgen Weizen zum Opfer. G. mußte ſich jetzt
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung vor der Halleſchen Strafkammer
vevantworten. Er erhielt ſechs Monate Gefängnis. Ein großer
Teil ſeiner Unterſuchungshaft wurde ihm et.

Für die Geſchäftswelt
Wer in dieſer Zeit kein Geld für Reklame ausgibt,
ſpart gewiß an Ausgaben, ob aber ſeine Einnahmen

dadurch wachſen, iſt eine andere Frage.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 4. Okt. Das Hauptquartier teilt
mit: An der Dardanellenfront iſt nichts Bedeu-
tendes vorgefallen außer Gefechten zwiſchen Erkundungs-
abteilungen und den gewöhnlichen Artillerie- und Jn-
fanteriekämpfen. Am 2. Oktober ließen wir bei Sedd
ul Bahr vor unſerem rechten Flügel eine Mine
ſpringen, die eine feindliche Gegenmine zerſtörte. An den
übrigen Fronten nichts Wichtges.

Ein engliſcher Hilfskreuzer ſchwer beſchädigt
Maaslouis, 4. Okt. Am Mittwoch wurde ein eng

liſcher Hilfskreuzer, der im Verſinken war, von
zwei Fiſchdampfern nach Dover geſchleppt.

Cadorna gibt wieder Wetterberichte
Rom, 4. Okt. Amtlicher Bericht vom 3. Oktober:

Jm Hochgebirge, wo bereits Stürme wüten und
reichlich Schnee fällt, fanden kleine Kämpfe ſtatt, deren Aus
gang uns günſtig war, am Paß von Lagu Scuro, am Aus-
gange des Genova-Tales und am Pramocio-Paſſe in Kärnten.
Jm Abſchnitt von Tol mein wurde ein feindlicher Angriff ab
geſchlagen, der gegen die von unſeren Truppen auf der Santa
Maria-Höhe kürzlich eroberten Stellungen gerichtet war. Auf
dem Reſt der Front hat ſich nichts von Bedeutung ereignet.

Zugentgleiſung
Holzminden, 4. Oktober. Der „Tägl. Anz.“ meldet: Der

D-Zug 30 iſt geſtern nachmittag bei der Einfahrt in den
Bahnhof Stadtoldendorf mit 24 Achſen entgleiſt. Maſchine,
Tender, Packwagen und vier Wagen ſind umgeſtürzt. Der
Materialſchaden iſt erheblich. Ein Reiſender wurde
ſchwer, fünf wurden leicht verletzt. Die Dauer
der Sperrung im Hauptgleis wird vorausſichtlich 24 Stunden, im
anderen Gleis mindeſtens 48 Stunden betragen. Der Verkehr
wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die Unterſuchung
iſt im Gange.

Straßenbahnunglück
Roſtock, 4. Oktober. Geſtern abend zwiſchen 5 und 6 Uhr

fand beim Bahnübergang der Satower Chauſſee ein Zu
ſammenſtoß eines Wagens der elektriſchen Straßen-
bahn der Strecke Roſtock Warnemünde ſtatt. Der Straßen
bahnwagen wurde aus dem Gleis gehoben und ſchwer beſchädigt.
Eine Perſon wurde getötet; mehrere Perſonen wurden ver
letzt. Die Verletzten wurden von der Feuerwehr nach dem
Univerſitätskrankenhauſe gebracht.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Unſer Kriegserlebnis. Jn ſeiner geiſtesgeſchichtlichen Be-
deutung dargeſtellt von Ludwig Jacobskötter, Dom-
prediger in Bremen. Verlag von Veit Comp. in Leipzig. Preis
kart. 1,50 Mk.

Frauenbriefe ins Feld. Zuſammengeſtellt von Lina
Ritter. Herausgegeben vom Sekretariat Sozialer Studenten-
n erſchienen im Volksvereins-Verlag, M. Gladbach. Preis

Der Huber Jsmels. Kriegsnovellen aus der Heimat von
Eilhard Erich Paul s. Preis 2 Mk. Guſtav Schloeßmanns
Verlagsbuchhandlung (Guſtav Frick), Leipzig, Seeburgſtr.

Mit dem Auto an der Front. Kriegserlebniſſe von Anton
Fendrich. Preis geh. 1 Mk, geb. 1,60 Mk. Frankh'ſche Ver
lagsbuchhandlung, Stuttgart.

Stuttgarter Reliefkarten der Kriegsſchauplätze. Nr. 40:
Der neue Kriegsſchauplatz im Oſten, Blatt T: Riga bis Kiew.
Preis 25 Pfg. Frankh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart.

Aus einer deutſchen Feſtung im Kriege. Von Heinz
Tovote. Verlag von Ullſtein Co., Berlin SW. Preis 1 Mk.

Hie gut Zollern allewege! 21. Okt. 1414-1915. Sonder-
heft der Volksſchule Verlag Julius Beltz, Langenſalza.
Preis 1 Mk.

Aphorismen zur Lebensweisheit. Von Schopenhauer.
Preis geb. 2,80 Mk. Verlag von Ernſt Oohle, Düſſeldorf.

Kriegskochbuch für fleiſchfreie Tage. Von Marie Prieſter.
Begutachtet von Prof. Dr. C. von Norden. Preis 25 Pfg.
Verlag von Englert Schloſſer, Frankfurt a. M.

Die Grubenbahnen. Von F. Schul te. 2. Auflage. Ver
lag von G. D. Bacdeker, Eſſen. Preis 4 Mk.

Aegypten. Von Georg Steindorfff.
Ullſtein Co., Berlin SW. Preis 1 Mk.

Wetterbericht
ettervorherſage des gpieuen Wetternachrichtendienſtes
ienstag, 5. Oktober: Wolkig, kühl, Regenſchauer.
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älteren in Kraft.

Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei-Derordnung.

Auf Grund der S8 6 und 15 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850, G.-S. S. 265,
und des S 62 der neu redigierten Kreisordnung vom
19. März 1881, G.-S. S. 179, wird mit Zuſtimmung des
Amtsausſchuſſes für den Amtsbezirk Nietleben gemäß der
Bundesratsverordnung vom 24. Juni 1915, R.- G.Bl.
S. 353, nachſtehende

Polizei Verordnung
erlaſſen:

1.

Verkäufer, welche Fettwaren, Fleiſch, Butter, Schmalz,
Speiſefette, Gemüſe, Kartoffeln im Kleinhandel abſetzen,
haben durch einen von außen ſichtbaren Anſchlag oder
Aushang an der Verkaufsſtelle die Preiſe dieſer Waren
bekannt zu geben. Wenn beim Verkaufe der Waren in
kleineren Mengen als die Einheitsſätze des Aushanges be-
ſagen, ein höherer Kreis gefordert werden ſoll, ſo iſt auch
dieſer höhere Preis in den Aushang aufzunehmen.
Höhere, als die angezeigten Preiſe dürfen nicht gefordert
werden, niedrigere Preiſe zu fordern, iſt jederzeit erlaubt,

2

Das Preisverzeichnis bedarf der Abſtempelung durch
die Polizelbehörde. Eine Abſchrift des Preisverzeichniſſes
iſt bei der Abſtempelung r reichen

Der Verkäufer iſt jederzeit berechtigt, das Preisver-
zeichnis durch ein neues, abgeändertes zu erſetzen, bis zur
vorſchriftsmäßigen Anbringung des neuen polizeilich ab-
geſtempelten Preisverzeichniſſes bleiben die Preiſe des

S 4.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent-

lichung in Kraft.
S 5

Wer dieſen Vorſchriften zuwiderhandelt, wird nach den
Beſtimmungen der Bundesratsverordnung vom 24. Juni
1915, R.-G.-Bl. S. 353, mit einer Geldſtrafe bis zu
150 Mark, im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 4 Wochen
beſtraft.

Zſcherben, den 30. September 1915.
Der Amtsvorſteher.

Dottke.
Bekanntmachung.

Dieſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle Schmeer-
ſtraße 1, II l., Zimmer Nr. 19 erteilt hier wohnhaften oder
beſchäftigten minderbemittelten Perſonen ohne Un-
terſchied des Alters, des Geſchlechts, des Berufes, der Kon
feſſion oder der Parteiſtellung unentgeltlich Auskunft und
Rat in allen Rechts-Angelegenheiten.

In geeigneten Fällen werden die erforderlichen Schriftſätze
angefertigt. Sprechſtunden: Mittwoch nachm. von 2—5 Uhr,
Donnerstag vorm. von 9--12 Uhr, Freitag vorm. von 8--12 Uhr

Halle a. S., den 1. Oktober 1915.
Der Magiſtrat.

4. Armenbezirk gewählt.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat in ihrer Stzung vom.

27. September 1915 den Kaufmann Herrn Karl Schulze, alter
Markt 36, auf die Dauer des Krieges zum Armenpfleger im

Halle a. S., den 1. Oktober 1915.
Die Armen-Direktion.

der Kreuzun

werden.

Bekanntmgchung.
ur Anſchüttung der Rampen für die neue Berliner Brücke an

der Freiimfelder--Berliner Straße kann Bauſchutt
und Erde (Aſche und Müll ausgeſchloſſen) unentgeltlich abgeladen

Halle a. S., den 1. Oktober 1915.
Städtiſches Tiefbauamt.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Pro-

vinzial-Straßen für 1916 er-
forderlichen Materialien und de
ren Anfuhr:

1. Halle--Treuenbrietzen.
202 cbm ſcharfen, ſteinfreien

Pflaſterſand anzuliefern,
74 cbm Bedeckungskies anzu

liefern,
294 cbm Kleinpflaſterſteine von

Bahnhof Peißen abzufahren,
26 cbm Schlagſteine vom Bahn-

hof Hohenthurm anzufahren.
2. Halle--Nordhauſen.

17 cbm Schlagſteine vom Bahn-
hof Halle anzufahren,

23 cbm Bedeckungskies anzu
liefern.
3. Halle-- Weißenfels.

cbm Bedeckungskies anzu-
liefern.

4. Granau-- Zſcherben.
cbm Bedeckungskies anzu-
liefern.

5. Halle-- Leipzig.
100 cbm Schlagſteine vom Bahn-

hofe Dieskau anzufahren,
83 chm Bordſteine vom Bahnhofe

Dieskau anzufahren,
441 cbm Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhofe Dieskau anzu-
fahren,

42 cbm Schlagſteine vom Bahn-

20

20

6. Regensburger Straße.
29 cbm Bedeckungskies anzu-

liefern.
7. Halle--Delitzſch.

cbm Bedeckungskies anzu
liefern.

8. Halle--Deſſau.
180 chm Ppfaſterausſchußſteine

von km 7,7--7,9 nach km 101
bis 10,6 zu verfahren,

184 chm ſcharfen, ſteinfreien
Pflaſterſand anzuliefern,

127 cbm Bedeckungskies anzu
liefern,

180 cbm Ausſchachtungsboden ab
zufahren,

ſollen am Donnerstag, den 7. Ok-
tober er., vormittags 914 Uhr im
Reſtaur. „Kaiſerquelle“, Kleiner
Sandberg Nr. 12, zu Halle a. S.
verdungen werden.

Die Bedingungen werden
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., 23. Sept. 1915.
Der Vorſtand d. Landesbauamts.

Goeßlinghoff, Baurat.

Dampfflug.
um Pflügen von 1000 Morgen

wird in den Monaten
t

ug geſucht. Angeb. unt. Z. n.3586 T d. Geſchäſtsſt. d. Bl. (6760

kauft jederzeit,

12

im

hofe Schkeuditz anzufahren, la erde t traut239 cbm Bedeckungskies anzu öchlachtpſerde et mit

liefern, eigenem Geſchirr abgeholt. (6713
300 cbm ſcharfen, ſteinfreien Max Zanbitzer,Pflaſterſand anzuliefern. Halle a. S. Telephon 3515.

Verwendet 6707
t „Kreuz- Pfennigi Markenauf Brieten, Karten usw. e

Dankhan Paul Schauseiſ Go., Halle a. 8, Bitterfeld, Delitzseh, Pilenburg. Im und Verkauf von Wertpapieren, Binlösung
von ZTinsscheinen, Verzingung von Geldeinlagen

Conto- Corrent und Weechagel- Verkehr ete



h

836 cbm Pflaſter

281 cbm

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der

Rreischauſſeen zfür 1916 erforderlichen Mate
rialien und deren Anfuhr:

1. tn i kan Kleinkuge
15 cbm Schlagſteine vom Bahn

anzufaghren,
69 cbm anzuliefern.

2. Lochau--Wiedersdorf.
60 cbm Schlagſteine vom Bahn

e Gröbers anzufahren,
839 cbm Bord- und Klein

pflaſterſteine vom Bahnhof
Gröbers anzufahren,

and und Be
deckungskies anzuliefern.
3. Wörmlitz --Böllberg.

24 cbm Bedeckungskies anzu
liefern.
4. Dölau Neuragvezi.

24 cbm Sommerweags- und
Bankettkies anzuliefern.

5. Lettin--Lieskau.
17 cbm Bankettkies anzuliefern.

6. Diemitz Reideburg.
290 cbm Pflaſterſand und Be

deckungskies anzuliefern,
einpflaſterſteine vom

Bahnhof Halle on uhren.
7. Nietleben Salzmünde.

89 cbm Bankett- und Be
deckungskies anzuliefern.

8. Rabatz--Schwerz.99 cbm Pflaſterſand und Be
deckungskies anzuliefern.

9. Brachſtedt --Zwebendorf.
164 cbm Pflafterſand und Be

deckungskies anzuliefern,
ſollen am Donnerstag, den 7. Ok-
tober cr., vormittags 916 Uhr,
im Reſtaurant „Kaiſerquelle“,
Kl. Sandberg Nr. 12, zu Halle
(Saale), verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekanntgemacht.

Halle a. S., 23. Sept. 1915.
Der Vorſtand d. Landesbauamts.

Goeßlinghoff, Baurat.

Ein 2 jähriger

belg Fuchserg. zu verkaufen. [4436

Fr. Heidecke, Dietersdorf a. H.

4 Mass- Anfertigung
feiner Damen-ICostüme.

Helene Koch.
Fernruf: 2004. Moritzzwinger 11.Gegenüber Elisabeth-Krankenhaus. 16769J

Wollollene, mit der Hand geſtrictte Nationalkaſſe,
Socken empf.

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Abfallſeife,

i zurPfund nur 30 P c
s Pfund 1.40
Niemeyerstr. 11. (6766

Domäne Cochſtedt, Bezirk
Magdeburg, hat einen kleinen
Poſten feinſter Tafel äpfel,

Gravenſteiner, Veißer

Calville, Ananas-Reinette
und Golbparmäne abz

Sorgfältig verpackte 10 und
Pakete 3.50 Mk. frei geg. Nachn.

St Gchmierſeife 25 r
Se Gchmierſeife 35 rſolange der Vorrat reicht. Wegſatt

gegen n J mr KaKiel, Seele ring 37.
Aelt. Arbeitspferd 33.763.
Aeußere Delitzſcher Str. 187 [4432

Mittelſtarkes
Arbeits pferd.

iſt zu verkaufen.Vriedrich Veke, Hettſte r
Telefon 20.

Ich bin Käufer
für größere Poſten

Kartoffeln
und Stroh zu höchſten Tages-

g e ſofortige Kaſſe, und
erbitte gefl. Offerten.

Alfred Dreſcher,
Kommiſſionär d. Heeresverwalt,,

Oberröblingen a. d. S.
Telefon 40. [6727

„Ein Transport

bayriſcher Zugochſen
iſt eingetroffen und ſtehen preiswert zum Verkauf“

Geldſchrank, öchteibmaſch
katſe Preisang. unt. K. 5. 2

d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

H. Schnee Nach
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

Energiſcher Lehrer
mit Kenntniſſen für alle höheren
Schulen nimmt Schüler in Penſion.
Gute Körperpflege, Beaufſichtigung
d. Schularb., VNachhilfe. Mäß. Prs.
Feinſt. Empf. Angeb. u. B. N. 7732
an Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4.

Verlangte Perſonen

Wegen Einberufung des ren
wird zum möglichſt baldigen An
tritt ein jüngerer

Verwalter
geſucht.

Rittergut Pruſſendo
bei Zörbig. (6756

Suche bald für meine 700 Morg.

große Wirtſchaft m. Brennerei u.
elektr. Anl. jungen, zuverläſſigen

Beamten.
50 Mk. r [6761n Buchholtz,Liebſen! b. Hansdorſ Bez. Liegn.

Erſter Hausdiener
bei hoh. Verdienſt per ſof. geſucht.
Kaiserhof“, Wittenberg

bei Halle a. S. (6739
Städtiſcher Prheetgnapweis,

Salzgrafenſtraße 2Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

eber und Arbeitnehmer.
Geöffnet egntag bis Freitag

8--1 und 3 6 Uhr, [1 85
Sonnabends von 8--2 Uhr.Fernſpr. r n Abteil. 26.

weibliche 3850.
Suche Köchin, Alleinmädch.

f. Priv. Helenesens,

Boyde, Brehna. r .Stellenvermittl.,Leipg.
tr.34. Alt. Köchin ſucht Stelle. [4431

Grosse

um alle einschlägigen

C leicht verkäuf

Mehrere

Perſonen Angebote

Felterer Herr Gandwiry)

Jahr, kräftig und i w.Krie w. auf größ. d
von 000 Morgen. Off. Z. F.
9569 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. (3653

Suche für mein. Sohn, 18 bre
alt, für ſofort eine Stelle als
Candwirtſchafts-

Lehrling
auf mittelgroßem Gute und er-
bitte mir Auskunft über Wdes Lehrgeldes und die ſonſt
Bedingungen.

J. Stahl Stzttgart,Calwerſtraße
Suche zum 15. d. M. etwas größ

herrſchaftl. Kutſcher.
Beſitze gute Zeugniſſe, bin 21
Jahre alt S e dIm Krüg4435] perchfücher Kuſſcher.
Rttgt.Birkenberge b. Gr.-Gaſtroſe.

Fräulein,
35 Jahr, ſucht Stellung zur ſelbſt
ſtändigen Jührung eines Haus-
haltes. Offert. unt. B. W. 7
an Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4

für Schalttafel-Montage ſucht

Brown, Boveri Cie., A.-G.Baubüro Veutſhe Cellnloidfabrik Eilenburg.

V BRoot Zeppelinbegehrteston Spiele für unsere Jugend,. Verkaufspreisl r tsuche ich e
eschäfte zu besuchen.

Wünsche nach bestimmten Bezirken können noch berück-
sichtigt werden. Die 8 füch sind unbedingtiche Weihnacntsartikel. S
Ausführliche Angebote sofort erbetenAlhert Osterwald, üofieierant, Leipzig 13.

Für dortigenrma oder Kgentargereüh
Besondere

Buchhalterin,am liebſten Dame vom Lande, für größeres Rittergut in der Nähe

von Halle a. S. ſofort geſucht. Bewerberinnen, welche mit Amts
ſachen, Kranken- und Jnvaliden- Verſicherung vertraut ſein müſſen,
wollen Angebote mit Gehaltsanſprüchen einſenden unter U. T. 7843
an Rudolf Mosse. Halle a. S. (4440

Schloſſer

We zum 1. Novemberoder ſpäter Stellung als
Wirtſchafterin od. Mamſell
Frieda Wilser, Adr. GutsbHennig, Schlieben, (Bez. ehe

mädchen ter
ſucht Stellung n
Kl. Taſchengeld erwün Offert.u. Z. m. 6965 a. d. Gef tie d tg.

Geldverkehr

100.000 M.
Jnſtitutsgelder, auf längere
Zeit unkündbar, für ſofort
oder ſpäter zu günſtigen Be
dingungen als erſte Hypothek
evtl. auch geteilt, auszuleihen.
Selbſtreflektanten wollen ſich
melden unt. Chiffre Z. i. 6962

in der Exp. d. Ztg. 4886

r
290900000000000000000

00000

2 2 2 a 2 0 2 e e S e

Herrſchaftl. Bohnung,
Poſtſtraße 11 I,7 Zimm. el.
Gas, Bad 2c., 4. 16.
Auskunft daſelbſt II. Etage.

zu e
mieten, ev. auch zu ſten

ſofort zu vermieten.

Gr. Brauhausſtr. 2
Wohnung, gühe n u.
behör, zum Abvermieten geeignet,

u erfragen
Gr. Brauhausſtr. 27, Kontor. 872

Wa oppel e elektſofort oder

5- bezw. 95immer-Wohnung, gierceilat,
ignet, t allen Au Geſchäftsräume re tie hen

ſeit gwal ehe ſern (ſelbſttätig), Staubſauger, Bad,r. Licht, Gas, Gasherd, vt vermiet 3 rſpäter zu rmieten. u erfragenAßkrcge Peitung Leipziger Straße 61/62. 9

Herrſchaftliche Wohnun
zu vermieten. Näheres Baubüro Uleſtraße 3.

u

Zimmer, Bad, Küche, Keller u.
ß 4359)

Herrſchaftl. Wohnung, CLindenſtr. Il
Zubehör, Elektr. u. Gas, 1200 M

1. April 1916 an ruhige Mieter zu vermieten.
Ernst Hofmeister,

um Quartalswechſel
Leerſtehende Wohnungen,
Läden uſw. werden leicht vermietet durch
einige Anzeigen in der Halleſchen Zeitung.

möbl. Zimmer,

Nr. 32.
Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung.

1915.

Nachdruck verboten.

Inhalt.
1) Bulgarische RofeKreuz-L. v. 1912.
9) Bulgarische 64 sleuerfreie

Staats-Gold- Anleihe von 1902.
3) Freiburger 10 Fr. Lose V. 1878.
4) Oesterreichische Allgemeine

Boden-Oredit-Anstalt, 34 Präm.-
Schuldverschr. II. Emission 1889.
Ottomanische steuerfreie
42 Consolidations-Anl. von 1890.

6) Rumänische 54 amortisierbare
Rente von 1894.

7) Rumänische 42 amortisierbare
Rente von 1896.

8) Rumänische 44 amortisierbare
Rente von 1898.

9) Ungarische Rote Kreuz 6 FPI.-
Lose von 1883.

Bulgarische Rote Kreuz
Lose Von 1912.

8. Verlosung am 1/14. August 1916.
Zahlbar am 1/14. September 1916.

Die Nummern. welchen Kkein Betrag
trag in beigefügt ist, sind mit
50 Fr. gezogen.

Serie 141 Nr. 14, 412 13, 5734 (500), 1583 24, 1682 8, 1866 8
(1000), 1932 24, 2237 24 (100),
2648 20 (600), 2933 5 (1000), 3268
6 (600), 3672 18 (50,000), 4008 9,
4720 12 (100), 4798 10, 4990 21
5072 2, 5402 24, 6134 5 (2000),
6166 23, 7128 6, 7161 265, 80236
18, 8699 1, 8840 19, 8886 3.
10416 6 (100), 10540 156
10618 11, 10910 28, 11473 611623 6 cioo).

2) Bulgarische 590 steuer-
freſe Staats-Gold-Anl. v. 1902.
Bulgarfsche Tabak- Anleihe.

25. Verlosung am 1/14. August 1915.
Zahlbar am 1/14. September 1915.

1951--956 3716--720 4366 360
986 990 5301--305 6576680 7006
--010 12566--670 631 635 16826
830 17706--710 18061 055 20696
---700 22316--320 25711--7156 26876
--880 28746--750 29226 230 846
850 30786--790 31226--230 32601
--6065 34241--245 37831--835 38681

--060 47876-880 48116--120 49386
--890 916-0920 50136--140 51976
980 54171--175 686 690 57701
706 58241--246 441 446 509531
586 60331-386 676--680 61046
060 63821--826 64761--766 665986
--990 69711---716 70241--2465 626

97706--710 921--926 98421--425
100431---4365 102656--660 104116] (50) 10 (50), 94656 24 (40), 10046

050 471--475 596--600 107211--216
111221--225 115931--9365 117771
7756 821--825 119366--370 120086

090 121256--260 122691--695
124686--690 1271651 165 128736
--740 129336--340 130061 065
156--160 1314561--465 132136--140
816-—820 133031--035 666-660
135416--420 981--986 1376576-680
138606--610 139371--376 1406531
535 141256--260 701--705 142816

820 143336--340 921--925 145061
0566 271--2765 401--4056 146836

840 148691--695 936--940 149951
--956 150316--320 155936--940
157326--330 158441--445 159776
--780 160201--205 726--730 161681
--685 951 955 162626-630 1634651
--456 164216--220 165211--2165
166316--320 416--420 666--670
167906--910 170526--530 171761
--7566 1725216256 173826--830
177006--010 178621--626 179046

050 616520 886--890 181181
185 183396--400 561-665 184796
--800 185716--720 186281--2865
187716--720 188616--620 191661
--6565 621 625 192121--126 194746
--750 195186--190 197686--690
198651--6656 202396--400 203061
--0656 376-—380 956--960 204001
005 651-665 205541--645 206136

140 207041--045 276 280 466
470 871--875 211366--370 491 495
796-—-800 .916--920 à 500 Fr.

3) freiburger 10 Fr. Lose
von 1878.

74.Prämienziehung a. 16. Septbr. 1916.
Zahlbar am 15. Januar 1916.

Am 14. August 1915 gezogene Serien:
459 535 603 716 779 853

891 988 1082 1098 1193 1401
1409 1438 1621 1665 1855 1875
2053 2295 2304 2429 2453 2749
2886 3073 3227 3757 3814 3841
3847 3875 3966 4069 4272 4353
4453 4486 4526 4622 4637 49674982 5049 5281 5582 5784 6012
6034 6061 6112 6201 6487 6542
6554 7086 7170 7221 7428 7515
7928 7961 7977 8353 8385 8564
8781 8806 8877 8916 8949 8973
8978 9016 9149 9228 9229 9240
9361 9383 9409 9456 9675 9800
9954 9981 10046 10191 10282
10310 10427 10442 10571 10575
10579 10587.

PräömienSerie 535 Nr. 22 &Göh, 603 3 (650)

11(60) 20 (50) 22 (50), 716 11 (50),
1193 24 (60), 1621 19 (60), 205810 (50), 2429 2 (60), 2886 2 (50)
24 (500), 3814 9 (40), 3847 18 (40)
26 (40), 3875 3 (50), 4272 18 (40)i 60), 4353 26 (40), 4486 1 (60),

1 10 (500), 5582 18 (50) 25 (60),453 3 (00), 6487 19 (60), 6554 9

(500) 23 7176 6 (80), 7977 28(50), 8383 7 (50) 9 (50), 8385 17
(50), 8916 4 (50), 9228 15 (650).92209 6 (40), 936i 13 (50). e

10427 25 (40), 10575
(40).

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
17 Fr. gezogen.

4) Oesterreichische Allgem.
Bod.-Cred.-Anstalt, 3 Präm.-
Schuldverschr. II. Emiss. 1889.
103. Verlosung am 6. September 1915.

Zahlbar (Prämien mit Abzug)
am 1. Februar 1916.

Die mit bezeichnete Nummer
betrifft Gewinstschein.

Amortisationsziehung:
Serie 1804 2120 2194 23783

2386 2940 3031 3104 3347 3907
6306 6640 7343 7495 7699 Nr.
1--60 à 200 Kr.

Prüäümilenziehung:
Die Nrn. welchen Kein Betrag in

beigetügtist, sind mit 400Kr. gezogen.
Serie 307 Nr. 23 (4000), 766 47,

806 42 (2000), 815 13 (2000), 1036
18, 1751 41 (60,000), 2260 27,
*2642 1, 3276 13, 3427 9, 3947 1.
5821 37, 6740 29, 7900 43.

5) Ottomanische steuerfreie
4Consolidations-Anl. v.ſ890.
51. Verlosung am 1/14. August 1915.
Zahlbar am 1/14. September 1916.

12001--050 351--400 14801--8650
15801--850 31101--160 32001--060
833851--900 35901--950 372561-300
35 I 400 801--850 38551600 40801
--850 41451-600 44701--750 50751
--800 65161--200 71051--100 72101

160 74651-700 87501--550 91851
---900 96201--260 251-300 851 900
103401--460 115601--650 116451
--500 1192561--300 123901--960
125261-—300 126051 100 201---260
127851 900 132251300 133751
800 136851 900 140501 650
142701--750 144161--200 145051
--100 1464561--600 147161--200
153951 1654000 166751 800
172761-800 1731561--200 961
174000 182001--050 199201--250
201051--100 202301--350 204351
--400 205951--206000 207951
208000 209901--960 213761-800
219001--0650 223701--7650 225051
100 226251--300.

6) Rumänische 52 amorti-
sierbhare Rente von 1894.
Anleihe von 6,500,000 Lel.

41. Verlosungam 1/14. September 1914.
Zahlbar am 1/14. Oktober 1914.
à 5000 Lei. 32 78 98 170 324 403.
à 500 Lei. 784 1094 129 145 238

639 2113 119 399 666 678 874 31652
248 467 679 746 780 956 4033 090 138
236 239 240 367 412 443 564 601
5068 085 087 356 371 437 849 6021
117 484 648 655 623 634 644 678 726
788 818 858 888 957.
42. Verlosung am 1/14. März 1915.

Zahlbar am 1/14. April 1916.
5000 Loei. 63 290 836 450 616 644.

à 500 Lei. 6656 6965 769 916 1174
636 641 873 2006 024 069 134 510 528
812 3109 1654 167 176 186 4658 578 612
757 850 4073 106 113 120 185 241 2965
667 811 914 944 5041 388 480 631 709
735 7565 941 986 6013 082 146 178 310
428 633 639 885 7037.

7) Rumänische 49 amorti-
siorhare Rente von 1396.

Anleihe von 90 Millionen Fr.
38. Verlosung

am 19. Juli I. n 5un 1916.
Zahlbam 19. Oktober I. Novomber 1915.

à 500 Fr. 42 196 260 344 354 429
601 645 685 686 749 819 828 892 954
1057 113 209 296 316 392 692 845
2562 652 775 812 998 3009 306 702
785 875 876 4094 136 138 272 314
433 494 665 5024 059 135 187 261
359 389 765 939 6099 107 278 315 331
341 578 593 677 759 796 897 907 944
7137 271 300 316 444 450 933 8112
157 189 378 493 517 543 566 586 617
661 755 788 849 855 9131 199 203
221 240 285 404 429 577 682 806
10208 301 436 449 530 551 581 626
809 11336 636 850 894 904 907 12152
188 216 265 469 13084 194 275 382
402 408 479 490 569 807 830 864 889
14004 168 236 347 418 422 514 515
733 922 15091 102 150 175 182 193
281 583 639 16014 113 482 545 684
770 931 17089 227 392 492 644 699
711 775 795 844 18123 158 269 304
510 637 963 19064 085 098 156 222
475 507 721 747 769 879 20232 437
475 545 569 634 727 778 823 21007
013 359 424 434 448 792 797 914 981
22176 382 558 721 899 23069 161 447
532 724 738 890 979 24024 262 535
655 886 891 25274 390 472 664 671
842 26047 128 222 361 391 398 403
437 589.

à 1000 Fr. 27154 245 302 411 533
650 743 28057 126 248 461 489 541
580 678 787 848 962 29156 401 473
523 704 727 915 954 30034 252 333
388 544 688 31222 298 463 539 575
805 860 899 934 32093 123 273 344
404 408 445 852 33067 324 679 804
34125 468 669 686 742 785 885 951
969 35465 532 609 818 36130 175 177
262 331 616 855 993 37109 155 417
448 529 655 773 779 860 990 38420
557 626 664 725 756 844 984 39148
361 389 391 520 40268 269 274 334
353 390 400 425 784 797 991 41026
141 148 384 402 447 549 604 705 773
925 42150 257 299 308 408 487 708
709 759 779 43014 132 241 301 337
438 547 565 571 628 44020 021 026
100 399 489 738 825 854 947 951
45030 050 077 085 222 241 280 334
471 595 814 824 857 882 46034 121
237 294 299 300 527 597 655 675 744
749 762 47034 092 187 242 266 278
711 812 933 48013 100 126 129 328
354 527 644 669 742 853 914 967
49039 123 154 246 271 476 695 734
765 824 50501 865 51104 115 133 342

524 678 728 735 846 53025 059 077
478 480 527 678 701 706 948.

à 2500 Fr. 54167 201 255 484 543
553 571 643 758 948 55116 373 376
491 587 614 633 718 743 895 56164
216 327 415 525 826 865 57334 362
365 402 570 578 638 825 982 58296
359 397 493 693 750 935 59212 215
219 359 433 446 482 580 668 947 949
60513 835 870 876 877 899 911 61046
063 137 345 423 546 646 649 737 854
869 62196 225 482 618 849 914 971
63056 087 163 285 377 419 487 529
655 684 686 64130 478 603 732 768.

à 5000 Fr. 64924 947 952 65048
080 927 248 253 450 489 579 634 695
720 762 818 66001 386 409 733 67194
235 242 487 552 634 874 920 982
68112 119 238 270 460 487 685 69006
036 220 285.

8) Rumänische 490 amorti-
sierhare Rente von 1898.
Anleihe von 180 Millionen Fr.

34. Verlosung
am 19. Juli /1. August 1915.

Zahlbar
am 19. Oktober l. November 1915.

à 500 Fr. 377 731 810 1073 496
734 845 903 2166 495 3419 567 634
741 743 813 917 4038 061 190 361
5667 927 6147 218 7276 811 8102
206 244 775 9346 352 723 848 938
10027 075 262 647 881 954 959 977
11109 309 547 751 12583 629 13589
727 14032 185 302 346 733 15399
743 16007 017 277 769 851 17561 750
18269 374 388 554 19016 078 114 417
20280 363 609 759 21657 152 445
739 837 962 22436 443 23006 135 231
535 24552 599 25007 102 509 535
603 694 965 26113 851 27357 742 780
28201 421 425 704 742 973 29849
30111 453 629 694 794 884 908 31176
380 494 539 594 624 730 938 32127
402 432 497 691 786 33029 037 462
34830 908 35129 224 333 36425 541
774 37068 246 607 846 38160 309
618 39221 311 557 998 40019 563
41606 672 785 42470 624 677 787
843 43133 254 502 985 44114 174
312 344 418 45167 280 46064 467
501 541 47093 186 532 677 793 853
894 48100 630 49185 397 546 749
50128 199 510 791 51066 125 204
449 544 795 52460 493 588 616 53071
878 881 54254 969 55670 689 818 858
983 56068 727 923 943 57230 646 864
58304 617 711 749 59074 129 413 569
60089 193 639 61531 566 771 919
62018 462 581 897 63558 563 64179
245 471 481 509 65200 66057 075
67287 467 574 963 68137 157 496
564 691 69564 712 727 860 70068 455
71855 861 887 72293 488 73062 095
427 541 552 627 74294 297 412 580
645 838 75040 212 388 855 941 76074
173 303 372 457 664 964 999 77138
291 605 609 740 8091 73190 225 316
541 777 79081 112 546 725 793 818
80061 065 198 318.

à 1000 Fr. 8 10 57 69 596 899 980
1188 407 574 599 896 900 2307 3329

893 896 6330 496 7996 8026 048 320
685 862 9120 322 368 386 450 10400
778 942 11265 307 720 830 121865
487 492 593 715 965 13299 912 14606
643 705 845 15324 662 755 762 16031
332 547 793 17254 428 540 923 18112
292 321 339 528 668 719 986 19244
20058 067 323 573 807 813 21385 501
933 22031 123 228 237 351 456 692
23139 390 24130 608 615 25210 381
384 26170 247 325 802 27333 430
734 765 28621 29082 211 260 311 480
560 676 718 777 851 935 30138 181
676 879 31280 743 894 32094 492 622
714 948 33209 590 34125 190 233 333
535 875 35062 473 674 718 833 361658
265 481 37238 538 791 932 38042
298 334 469 556 611 39270 387 534
573 681 823 40586 41022 134 327
749 847 900 42761 937 43621 926
44586 907 45040 148 545 744 902
46162 169 456 606 926 938 47298
448 641 865 48257 718 49136 257
939 50089 162 392 397 468 941 51433
893 52507 913 53467 850 54000.

à 2500 Fr. 170 282 365 428 434
579 925 1047 2644 659 882 957 3051
103 496 4002 332 560 783 845 5145
344 389 467 476 835 6527 929 946
7253 489 549 8141 195 263 270 948
9350 827 995 10013 045 252 281 295
363 11045 240 547 733 774 909 12926
940 957 13006 108 113 139 307 435
14497 819 15001 026 548 599 692
16025 353 813 833 893 17034 601 761
899 18259 942 20029 791 921 21031
221 279.

5000 Fr. 90 741 798 1121 813
2053 426 507 621 820 988 3009 220
923 932 4110 490 956 5052 079 203
574 688 923 6107.
9) Ungarische Rote Kreuz

5 Fl.- Lose Von 1883.
77. Verlosung am I. September 1915.

Zahlbar am 1. Oktober 1915.
Amortisatlonszlehung:

Serie 514 538 583 956 1186
1347 1402 1814 1949 1987 2404
2560 2723 3005 3047 3303 3523
3880 3985 4140 4684 4759 4856
4886 5263 5448 5466 5512 5725
5976 6023 6319 6605 6815 7166
7298 7760, jedes Los à 17 Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
50 Kr. gezogen.Serie 61 Nr, öl, 81 72 (100), 383
76 (20.000), 416 80, 667 37, 786 11,
907 21, 1407 68 (100), 1634 66,
1737 a 2132 35 (100), 2217 80,
2254 91 (100), 2544 18 (100), 2609
83 (200), 2936 6 (100), 3771 62 (100),
4166 88 (1000), 4243 54 (100), 1323
92 (200), 4410 49 (100), 4416 100,4481 64 (100), 4617 Jy, 4874 41
(100), 4982 78 (100), 5249 13 (100),
5817 88, 5906 48 (100), 6111 67
(100), 6398 80, 6416 69, 6428 80(100), 6668 10 (100), 6675 14, 6869
30 (100), 6921 62, 7161 62 (100),
7180 30, 7226 61 (1000), 7484 89

625 843 854 52011 141.223 475 493 4914668.4403 777.5022248401668 7652 80 o 7718 76.
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